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NEAeiten tei  UM in Wen.
Tagesbericht vom 29. Dezember.

WB Großes 5>anptquartier , 30 . Dez.,
vormittags (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplah:
Hm das Gehöft St . Georges , süd¬

östlich Rieuport,  welches wir vor
einem überraschenden Angriffe räumen
mutzten, wird noch gekämpft.

Sturm nnd Wolkenbrüche  rich¬
teten an den beiderseitigen Stellungen
in Flandern  nnd im Norden Frank¬
reichs Schaden an. Der Tag verlief
auf der übrigen Front im allgemeinen
rnhig.

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
In Ostpreutzeu  wurde die russische

Heereskavallerie ans Pillkalten zu¬
rück gedrän gt.

In Polen  rechts der LSeichsel ist
die Lage unverändert.

Ans dem westlichen Weichselnfer
wurde die Offensive  östlich des Bzura-
Abschnittes fortgesetzt.  Im übrigen
dauern die Kämpfen an nnd östlich des
Rawka-Abschnittes sowie bei Jnow-
lodz  nnd südwestlich fort.

Nach auswärtigen Mitteilungen hat
es den Anschein, als ob Lowicz  und
S ki e r n i ewi ce nicht in unserem Besitze
wären. Diese Orte sind seit mehr
als sechs Tagen von uns genom-
nren.  Skierniewice liegt weit hinter
unserer Front.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WH , W i r II, 30. Dez. Amtlich wird verlaut-

bart : 30. Dezember, mittags:
In den Karpathc  u grisscn unsere Truppen

nördlich des llzsokcr Passes an und u a h m c n
mchrercHöhc  n. Nördlich des Luplower-PasscS
brachte ein Gegenangriff die Vorrückung der
R u f s c » zum Siebe  n . Weiter westlich ging
der Feind mit schwächeren Kräften an einzelne
!ke b c r g ä n g c heran.

Nördlich G or l i c c, nordöstlich Zakliczyn
and an der unteren N i d a brachen die r u f fi¬
schc n A n g r i f f c unter schweren  B c r -
l u st c n z u s a nt nt e n. Int Nannte östlich nnd
südöstlich Tomaszow  machten die Verbündeten
Fortschritte.

Ans dem Ba l ka n kr i eg s s cha n p l a b herrscht
an der serbischen Grenze Ruhe. Nächtliche Angriffe
der Montcngrincr ans Gat bei Autowatsch und ans
Lastva bei Trcbinje 'wurden abgcwicscn.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabrs:
v. H ö s e r , Fcldmarschallcntnant.

Eine englisch - französische Flotte in der
nördlichen Adria.

Beschießung von Novigno.
R o in, 30. Dez. Aus Venedig wird gemeldet,

das? eine englisch französische Flotte mit 30 Schlacht¬
schiffen und 7 Torpedobooten vor-dem Kanal von
Fasana erschien, wo die Anstciisorts der Befestigun¬
gen von Pola liegen. Daraus sollen sic Rovigno bc
schossen haben.

Die Kämpfe bei Lombartzyde
und Neuport.

Verschwindend geringe deutsche Verluste.
WB . Berlin,  30 . Dez. Aus dem Grossen

Hauptquartier  erfahren wir , dass die Prcssc-
rachricht, dass die Belgier in den Kämpscu bei
Lombartzyde 2000 Deutsche gefangen genommen
hätten, v o l l st ä ii d i g r r s, ».» den ist. In den
w o chc ii l a n g r n Kämpfen  in der Gegend von
Lombartzyde und Nenport verloren die Den t-

s chc u an Toten , B e r tv u n d e t r n und Ver¬
misste » überhaupt nur etwa 1200
M a n u. Die Zahl der Vermissten, die allein gesan
gen sein könnten, ist dabei verschwindend gering.
Auch die in der Pressenachrichtgeschilderten Nebcn-
iimständc sind von Anfang bis Ende unwahr.

Eine Niederlage der Portugiesen
Lvndon, 20. Dez. Amtlich wird gemeldet: Die

Regierung von Lissabon teilt mit , das; 20 0 0
Deutschem  die portugiesische Provinz Angola
eingefallen  seien und auf Hurlla marschieren.
Die portugiesische Truppen zogen sich vor ihnen in
Erwartung von Verstärkung zurück.

M a d r i d»28: Dez Nach hier ans Lissabon ein-
getroffenen Meldungen hat das portugiesische
Expeditionskorps  unter dem Oberbefehl
des Obersten Rvcadas gegen deutsche Kvkonialtrup.
Pen eine schwere Niederlage  erlitten . Das
Expeditionskorps des Obersten hatte die deutsche
Grenze überschritten, als es von einem starken deut¬
schen Truppenteil plötzlich angegriffen nnd zur
Flucht gezwungen wurde. Die portugiesischenTrup¬
pen versuchten dann , sich in das auf portugiesischem
Gebiete gelegene Naulila , einem befestigten Platze,
zurnckzu,ziehen. Die Verfolgung seitens der Deut¬
schen war jedoch so heftig, dass es den Portugiesen
nicht gelang, die Festung N a tt 1i I n zu halten, so
dass sie den Ort ebenfalls sofort a u f g e b e n muß-
t c n. Naulila befindet sich in deutschem Besitz. Ter
portugiesische Kolonialministcr gab diese Tatsache in
der Kammer zu Lissabon den Abgeordneten zur
Kenntnis.

Ne«j ahr.
Noch selten ist einem der Sterblichen, die heute

leben, je beschieden gewesen, an einer Jahres¬
wende  zu stehen, die in eine so grosse Zeit weltbe¬
wegenden Gesckiehens hineinfällt , wie die des
Wechsels von 1011 zu 1016. Wer sich rückschauend
und vorwärtsblickend der noch unermesslichen
Tragweite  des soeben im Jahre 1011 Erlebten
und des im Jahre 1016 unmittelbar Bevorstehenden
bewusst wird , muh in dem Augenblicke, wo das
scheidende in das kommende Jahr hinüberfließt,
inne werden, dass der ringsumher dahinbransende
Strom gewaltiger Ereignisse und Entwicklungen
über die Geschicke von Völkern und Nationen,
Staaten und Reichen Entscheidungen  trifft,
verhängnisvolle und folgenschwere.  Was sich
1011 vollzogen hat, was 1916 werden wird : das sind
Schicksals-Wandlungen, die über Hunderte vergange¬
ner Jahre richtend das Urteil sprechen, die den fol¬
genden Jahrhunderten neue Bahnen erschließen.

Das eherne Walten der göttlichen Vorsehung
kündet der Jahreswechsel von 1911 zu 1916. Wer
fühlt nicht, dass die Weltgeschichte Weltgericht hält!
Da verwirkt der einzelne Mensch mit seinem ver¬
schwindend winzigen Ich das Recht, um seinetwillen
zu sorgen und zu klagen, auch wenn das dahinge¬
gangene Jahr herbstes Leid über ihn verhängt . Un¬
ersetzliches ihm entrissen hat. Jeglicher von uns
kämpft heute in Reih und Glied, sei es in Feindes¬
land. sei es zu Hause innerhalb der Wirksamkeit der
Kriegsfürsorge . Da gilt nichts andres , als ohne
Rücksicht auf das eigne Dasein die heilige Pflicht zu
tun , die der Kampf um Sein oder Nichtsein von
Volk und Vaterland gebeut. Wer getreulich diese
Pflicht erfüllt,  der hat den Anspruch er¬
rungen . erhobenen Hauptes und mit stolzem Selbst¬
vertrauen an der Jahreswende Umschau und Aus¬
schau zu halten und voll Trost und voll Zuversicht
des neuen Jahres Schwelle zu beschreiten

lind das darf unser gesamtes deutsches
Volk!  Ohne jegliche Ueberhebung! Denn gross
ist das Jahr , das jetzt in den Schoss der Ewiakeit
hinabgleitet , durch die Grösse der sittlichen Kräfte,
die unser Volk in diesem Weltkriege betätigt , und
die allein die Gewähr geben, dass sie Gottes Segen
erwirken. Nach Heimlicker Verschwörung, nach lang-
verhelsttem Rüsten wollten unsre Feinde hasserfüllt
uns überfallen, uns durch die plumpe Uebermacht
erdrücken und zerschmettern. An der ehernen Grösse
der deutschen Einigkeit nnd Pflichttreue , der deut¬
schen Tüchtigkeit und Tapferkeit muß solche lieber-
mackst zusammenbrecken. Diese Erwartung können
die Deutschen als bisheriges Ergebnis des uns auf-
gedrungenen Existenzkampfes, als Wirkung des
sittlichen Geistes, den wir beweisen, in das neue
Jahr hinübernehmen. Die volle Zuversicht, dass der
Sieg auch im Jahre 1916 unfern Fahnen folgen
wird , haben uns die Taten der Adventswochen ge¬
bracht: die Sturmeswoaen der inoskowitischen
Millionenheere , so hoch sie auch eine Weile ver¬
wüstend emporfluteten, sind am felsenharten Hel-
dentum der deutschen und uns verbundenen öfter-
reichisch-ungarischen Armeen znsammcngesunken.

Von diesen Erfolgen ans weichen wir die Blicke
noch einmal zurück in das vergangene Jahr und er¬
kennen mit Grauen und doch zugleich mit erheben¬
der Genugtuung als vergangen die unheimlichen
furchtbaren Gefahren, die uns unmittelbar bedroht
haben. Wir hoben sie ohne Zagen, . ohne Furcht
im Vertrauen aus Gottes allmächtigen Beistand
überwunden.

Vorwärts ! lautet nun unser Neujahrsgruß.
Unverdrossen nnd unaufhaltsam vorwärts , mit der
zielbewussten Zuversicht, die uns das alte in das
neue Jahr mitgibt , als Mitgift , die sich unser Volk

in ehrlichster, herrlichster, todesmutiger Kampfes-
arbeit draußen wie drinnen verdient hat. Klaren,
Hellen, blitzenden Auges schauen unsere ivackcren
Streiter  hinaus tu die Z u ku n f t. mit bestem
Gewissen, mit sieggewohntem Frohmut . Gott
w a r m i t u n s ! Drum halten wir es nach wie vor
mit jenem bewährten alten Feldgeschrei, das Gott
den H e r r n als Führer  unfern Kriegern zu
Wasser voranleuchten läßt . das Kaiser und
Reich. Fürst , Volk und Vaterland unter
gnädigen Schutz und Schirm stellt. Gott
m i t uns  auch in den Gefahren und Bedräng¬
nissen des neuen Jahres ! Wo Gott ist. da wohnt
und waltet mich der G e i st d e r P s l i cht und
Treue , der Ordnung und G e s i t t u n g. der
Wahrheit und Gewissenhaftigkeit.
Kämpfen wir nur getrost in diesem Geiste weiter , so
w i r d G o t t u n 8 auch 1016  n i cht v er¬
las  s e n. Und so mögen un§ denn aus dem alten
in das nene- Jahr die heiligen Gelübde geleiten:
V o r w ä r t s m i t G o t t s ü r F ü r st, V o l k rmd
Vaterland ! Mit Gott für Kaiser und
Reich!  H e i l s o d c in n e u e n I a h r e!

. •
Die Rückkehr nach Paris.

Paris , 29. Dez. Wie die Agence Havas nun¬
mehr bestäftgt, wird der Kriegsminister Mille -
rand  mit seinem ganzen Ministerium in der er¬
sten Woche des Januar ebenfalls nach Paris
übersiedcln.

Rotterdam , 29. Dez. Die „Morning Post" schreibt
in einem Leitartikel, daß Englands Anteil am Krieg
jetzt noch hauptsächlich in der Aufstellung einer
neuen Armee bestehe. Von I o s f r e würde es u n-
vorsichtig  sein , eine große Schlacht zu schlagen,
ehe die E n g l ä n d e r über eine starkcStreit-
in a cht v e r f ü g t e n.

Der Rest des belgischen HrrreS.
Amsterdam, 30. Dez. „Het Volk", das Organ

der holländischenSozialdemokratie , erhielt von beb
gischer Seite aus London die folgenden Ausführun-
dcn: Das belgische Heer ist in den vier Monaten,
die es im Felde steht, ftirchtbar geprüft worden. Es
zählte im Anfang insgesamt 226 000 Mann . Wißt
Ihr , wieviel noch übria sind? N i cht m e h r a I s
76,0 00 Mann.  Es hat somit inehr als zwei
Drittel seines Effektivbestandes verloren. Mit den
Rekruten, die man in den Lagern in Nordfrank¬
reich. in Calais , in Feeamp, in Boulogne, in Bayeux
usw. ausbildet und mit den Verwundeten u. Kran¬
ken, die zurückkehrcn wollen, wird nian kaum auf
100 000 kommen.

Mehr Zuversicht!
Das stellvertretende Generalkommando des 7.

Armeekorps, der komniandiercnde General Frhr.
v. Gayl,  schreibt : Im Zeichen des gewaltigsten
Krieges der Geschichte endet daS alte Jahr seinen
Lauf. Was wird an Ereignissen das neue bringen?
Niemand weiß es. Das eine aber ist sicher: Der
Sieg wird unser sein, wenn wir ausharren und
weiter vertrauen auf unser Recht und die Kraft un¬
seres Schwertes. Ist es wahr, dass dieses Ver¬
trauen hier nnd da zu wanken beginnt ? Dass
Schwarzseher am Werke sind, um in ihren Kreisen
flau zu machen u. die frohe Zuversicht zu dämpfen?

Sollte dein so sein, dann mag es mit aller Deut¬
lichkeit gesagt werden : Weder jetzt noch je haben wir
irgendwelche Ursache, in dem Vertrauen ans den
glücklichen Ausgang des Krieges uns beirren zu
lassen. Vor 11 Jahren Hai unser Schwert sieben
Monate hindurch nicht gerastet: heute aber sind die
Verhältnisse der Kriegsführung , die Zahl der Kämp¬
fer, die Ausdehnung d. Fronten insUngemessenege-
wachsen. Und Feinde ringsum ! Die Abrechnung
mit ihnen, an der uns treue Verbündete helfen, ist
aber wahrlich im besten Gange. Im Sturme haben
wir . dem Gebot der Notwehr folgend, Belgien er¬
obert : unsere Truppen stehen unbezwinglich in West
und Ost auf fremdem Boden, unsere Schisse sind
der Schrecken der Feinde. Ein Krieg freilich, in
dem jeder Tag einen neuen Siea brächte, in dem es
keinen Wecksselfall. keinen Rücksckkag gäbe, wäre in
der Tat ein merkwürdiger Krieg ! Die beste Ge¬
währ für einen glücklichen Ausgang ist der herrliche
Geist unserer Truppen . Je näher an den Feind,
desto stünnisckier.ihr Kampfesmut , ihre Begeiste¬
rung , ihr Wille zum Siege.

Und unter uns , die wir hinter der Front wi >
im Schatten des Friedens leben, sollte einer der
zogen? Tue ein jeder in erhöhtem Masse seine
Pflicht und helfe er vor allein wirtschaftlich mit an
der Stärkung unserer Kriegsrüstung : dann dürfen
wir alle irrst fester Zuversicht ans den Sieg unserer
guten Sache hinübertreten ins neue Jahr!

G -o t t s chü tze K a i s e r u n d R e i ch!
Frische indische Truppen in Frankreich?

Mailand , 28. Dez. Die Mannschaft de8 von
Newyork in San Rcino eingetroffencn Dampfers
„Assyri" berichtet, dass in Marseille 25 Dämpfer
indische Truppen gelandet haben.
Zur Beschießung von Nancy durch einen Zeppelin.

Paris , 20. Dez. DaS „Journal " meldet anS
Nancy:  Die Beschießung der Stadt durch einen
Zeppelin  verursachte besonders im Balmhoss¬
viertel grossen Schaden.  Mehrere Soldaten
wurden verletzt. Die Bevölkerung blieb ruhig . Der
Zeppelin wurde heftig, aber erfolglos beschossen.

» . *

Der Zeppelinangrisf aus Nancy.
lieber den bedeutenden M a t r i a l s ch ade n,

den die aus Nancy  durch einen Zeppelin-
kr e n z e r herabgeworfenen Bomben angerichtet
haben, berichtet ein Augenzeuge im „P e t i t P a r i-
sien"  folgendes : In der Rue Jsabey , auf dem
Quai Claube Lorrain und in dem Cours Leopold,
wo die ersten Bomben niedersielcn, wurden alle
Fenster der Häuser in einem Umkreis von mehr als
zweihundert Meter zertrümmert . In der Rue de la
Source , wo zwei Bomben explodierten, ereignete
sich etwas Sonderbares : Ein Ziegeldach wurde buch¬
stäblich von einem Hause abgehoben und mitten auf
die Chaussee geschleudert. Das Haus , das General
Lavilleon bewohnt, hat sehr gelitten. Nahe dabei
wurden die prachtvollen Fenster der Kirche Saint
Epevre zertrümmert . In der Grande Rue , zwei
Schritte vom Regiernngspalast wurden in einem
Schlächterladen die Eisengitter heraiisgeschleudert.
Decke nnd Fußboden aufgerissen. Die benachbarten
Häuser waren von Bomben durchlöchert. Fenster¬
läden und Schornsteine herabgerissen. Ziegel be¬
deckten wie gesät die Strasse, in deren Mitte eine
Bombe ein enormes Loch aufgewühlt hatte. Im
Garten der Pepiniäre waren Bäume gespalten, von
denen die Zweige wie Stumpfe herabhingen. Die
Rückseite der Häuser gegen den Platz La Carriäre
War von tausend kleinen Löchern durchbohrt; es
waren hier ebenfalls viele Dächer herabgerissen.
Eine deutsche Wcihnachtsspcndc sür die Armen von

St . Quentin.
Zur Kennzeichnung der Art , wie sich die deut¬

schen „Barbaren " im Feindesland betätigen , wird
von hochgeschätzter Seite von St . Quentin , 24. Dez.,
folgendes mitgeteill:

Gelegentlich des Weihnachtsfestes hat General¬
leutnant Exzellenz von Nieder, Etavpen -Jnspekteur
der zweiten Armee, der französischen Stadtverwal¬
tung von St . Quentin die Summe von 6000 Jl  für
ihre Armen und Notleidenden zur Verfüg  u n g
gestellt.

Rußland als Kriegstreiber.
WB . Brünn . 29 . Dez . (Nichtamtlich ) Die

Zeitung „Hlas " gibt znm Beweise von Rußlands
Schuld an öeni Weltkriege Mitteilungen eines her¬
vorragenden Vertreters der tschechischen Volkswirt¬
schaft wieder, der vor etwa einem Jahre in Peters¬
burg weilte, als Vertreter tschechischer Werke, die
von der russischen Kriegsverwaltung zuni Wettbe¬
werb für Militärlieferungen aufgefordert waren.
Der Gewährsmann sprach auch bei dein russischen
K r i c g s in i n i st e r vor, der sich zwar über die
Angebote anerkennend aussprach aber hinzufügte:

Nach Oestcrrcich  vergeben wir nicht für
einen Heller.  Der Minister fuhr fort, der
Krieg mit O -esterrcich - Unaarn sei un¬
abwendbar.  Wir bereiten uns schon lanae ans
ihn vor und sind s cho u vo l l st ä n d i g g e r ü st e t.
Es wird bei der erstcn Gelegenheit zum
Kriege kommen.  Oesterreich -Ungarn muß
vernichtet werden.  Wir können es nicht
länger dulden, es behindert uns ."

In gleicher Weise spracki sich nicht nur der Ehes
des russischen Generalstabs , sondern auch, allerdings
in minder schroffen Worten der Minister des
Aenssern aus.

Gouverneur von Korfs.
Wie die „Post" erfährt , hat die deutsche Regie¬

rung das Ansuchen der Wiederentlassung des in
Kriegsgefangenschaft- geratenen Gouverneurs von
Warschau v. Korfs, abgelebnt.

Mnsscnbrrhaflungeii beim Zarrnbesnch.
Wie die türkischen Blätter berichten, sind in den

Städten , die der Zar auf seiner .Kaukasus-
reise  berühren mußte, über 8000 Miiselnmnen
verhaftet worden. Der Zar hatte ans dieser Reise
ganz besondere Angst um sein Leben.

Russische Wcihnachtswünschcsür Przemysl.
WB . Wien , 30 . Dez . Eine russische Bat¬

terie  übermittelte der Festung Przemysl  fol¬
gende Weihnachtswünsche:

„Wir wünschen Ihnen nnd all den tavferen Ver¬
teidigern der Festung von ganzem Scrzen ein rnhj.
ges und fröhliches Weihnachtsfest, Freude uno Frie¬
den ans Erden und den Menschen ein Wohlgefallen.
Gott gebe die Erfüllung aller Ihrer
Wünsche.  Dies ist der aufrichtigste Wunsch der
Offiziere und Mannschaften der fünften Batterie
der ten Artilleriebrigade ."

Dieser anscheinend wirklich cherlich gemeinte
Glückwunsch dürfte dem betreffenden Batterieckes
wohl schleckst bekommen, nacbdem er von den Tele-
gras-Büros in die Ocffenetlichkeit geworfen wor-
den ist.

Tic kleinen Japse als Nothclscr.
Dcw in London erscheinenden „Jndäpendcnce

Brlge " zufolge hat die belgische Regierung die Hilfe
Japans zur Befreiung Belgiens angernfen . Danach
scheint Belgien, so meint die Voss. Zeitung , zu der
Kraft des Dreiverbandes nicht mehr genug Ver¬
trauen zu haben.

Japan.
Kopenhagen, 29. Dez. Die Petersburger Tele-

graphen-Agentur berickstet ans To ki o: Auf die An¬
frage in der Budgetkoinniission, ob die japanische
Regierung den gegenwärtigen Augenblick zur
Lösung der Frage der Einwanderung in
A u str a I i en benutzen werde, antwortete der Mini»
ster des Äußern : Die Australier verhalten sich feind¬
lich zu allen Einwanderern überhaupt , sogar zu eng¬
lischen. Daher ist ein günstiger Ausgang der Unter-
Handlungen über diese Frage schwer zu erwarten.



— Nach einer Korrespondenz des „Rjetsch" wird die
Lage des Kabinetts -O ku m a immer schwanke n-
der.  Parallel damit wächst der Einfluß des Für¬
sten I a so n d z i, eines Mitglieds der Fortschritts¬
partei , des Ministerpräsidenten eines früheren
Kabinetts und zugleich Herausgebers der Zeitung
„Tajodijü -Shimbun ."

Bor Marsch a u .
Der Korrespondent der Times beschreibt die

Feldbefestigungen der Russen bor Warschau, deren
Herstellung fünf Millionen Rubel gekostet habe,
und er glaubt Versichern zu können, daß wegen
dieser Befestigungen die Deutschen nicht nach War¬
schau kommen könnten. Alte Korrspondenten der
Londoner Blätter in St . Petersburg stimmen darin
überein, daß die Deutschen auf die Linie Rawka—
Bznra gegerr die Russen auch zisfermäßig überlegen
seien und daß sie noch mehr Verstärkungen an sich
zögen. Die Russen dagegen hätten , weil sie ihren
Hauptstoß ans Krakau führen wollten, vor War¬
schau weniger Truppen gelassen und die nun in
Gebrauch genonimenen Feldbefestigungen stark mit
in ihre Rechnung gestellt. Die Korrespondenten
stimmen auch darin überein, daß die Deutschen zu
beiden Seiten der Piliza einen neuen Umgehungs-
versuch gegen den linken Flügel der Russen ans der
Räwka-Linie unternehmen , über dessen Verlauf der
russische Generalstab noch keine Mitteilungen mache.
Ans den englischen Berichten ist unschwer zu ent¬
nehmen, daß die Russen vor Warschau keine
Reserven  mehr einzusetzen haben.

Der russische General Dragomirosf
ist ein Mann , der sich nicht mit Kleinigkeiten abgibt.
Von seinem ersten Besuch in L .imanowa  erzählt
der Kriegsberichterstatter der B. Z. a. M., daß die
Offiziere sich gleich bei dein Pfarrer einquartiert
hätten , an ihrer Spitze der General Dragomirosf.
Er . gab sich sehr huldvoll und hielt dem Gastgeber
lange Redenüber die politische Lage. „Es ist aus
mit Oesterreich. Väterckien." sagte er ihm. „Durch
die Karpathen ziehen wir jetzt nach Wien. Aber
du brauchst keine Angst zu haben, eurem alten Kai¬
ser tun wir nichts. Nur wenn wir nach Berlin kom¬
men, dann f o l l t i h r w a s e r l e ben.  Mit dein
dortigen Kaiser werden wir dann einmal ein Wort-
chdii zu reden haben." General Dragomirosf hat
sich übrigens schon früher durch recht bombastische
deutschfeindliche Reden ausgezeichnet. Man darf da¬
raus wohl schließen, daß er keineswegs ein beson¬
ders gefährlicher Herr ist, denn das Sprüchwort
sagt, daß die Hunde, die viel bellen, nickst beißen.
Aus dem von ihnr voraüsgesagten Zug der Russen
durch die Karpathen nach Wien ist ja auch nichts ge¬
worden, und auf der geplanten Tour nach Berlin
dürften sich ebenfalls manche Hindernisse einstellen.

60 bis 65 Millionen Schaden an der englischen
Ostküste.

Haag , 38. Dez. Für die Deckung der Schäden,
die durch die Beschießung der englischen Ostküste
durch deutsche Kreuzer verursacht toorden sind,
haben die englischen Versicherungsgesellschaften bis¬
her 900 000 Mark ausbezahlt . Der Gesamtschaden
dürfte sich jedoch ans 60 —65 Millionen belaufen.

England kapert neutrale Schisse.
Kopenhagen, 29. Dez. Die Dampfer der Ver¬

einigten D a in p f s chi s f s g e se l l s cka s1 K o<*
p e n h a gen „Botnia " und „.Kong Helge", die von
Island nach Kopenhagen mit isländischen Produk¬
ten und Pferden unterwegs waren , wurden von
cngli scheu . Krtegsschissen  a u f g e «
b r a ch t. „Botnia " wurde nach Krrkwall aus den
Orkneyinseln, „Kong Helge" nach Lerwick auf den
Shettlandsinseln gebracht, wo die Schiffe später
nach Leitb  geführt wurden. Dort wurden auf
Anordnung der englischen Behörden sämtliche auf
beiden Schiffen transportierten Pferde , gegen 600
an der Zahl , ans Land gebracht. Da beide Sckstffe
zwischen isländischem und dänischem Gebiet ohne
Abstecher fuhren, ei scheint das Auftreten der Eng¬
länder rätselhaft , uni so mehr, als ein Ausfuhrver¬
bot in Bezug aus Pferde in Dänemark besteht,
Pferde also überhaupt nickt weiter nach Deutschland
ausgesührt werden könnten. Alle Pferde waren
von dänischen Kätnervereinen durch ihren Vertre¬
ter, Tierarzt Jensen , aus Island gekauft tvorden.
Da die Pferde kriegsversichert sind, erleiden die
Kätnervereine keinen direkten Verlust, dieser muß
vielmehr von der Kriegsversichernng des dänischen
Staates getragen werden. Das dänische Auswär¬
tige Amt ist mit der englischen Regierung in Ver¬
bindung getreten. Man erhofft befriedigende Auf¬
klärung.

Rumäniru n»d Bulgarien.
WB . Wie:,. 28. Dez. Das Ackstnhr-Dlatt meldet

aus Bukarest: Nack übereinstimmenden Meldungen
mehrerer Morgenblätter finden R " kü -
r e st und Sofia diplomatische N n t e r°
Handlungen  statt , welche die Begegnung der
Herrscher beider Länder aus rumänischem Gebiet
bezwecken.

Mine » in der Donau.
WB . Wie», 29. Dez. Das Ackstuhrblatt meldet

aus Sofia : Die serbische  A n t w o r t n o t e,
wonach in der Donau zwischen Prahova und Orsova
Minen gelegt seien, so daß bulgarische Dampfer
nicht passieren können, rief in Wiener politischen
Kreisen und im Publikum g r o ß e E r r e g u n g u.
Unzufriedenheit hervor. Tie bulgarische Presse
protestiert gegen das Legen von Minen im inter¬
nationalen Donaustrom und fordert die bulg. Re¬
gierung ans, als Antwort aus die serbische Heraus¬
forderung die freie Fahrt auf der Donau zu schlie¬
ßen und zu diesem Zweck die Donauuser bis znm
Moravafluß militärisch zu besetzen.

Eine deutsch freundliche Stimme iu Chile.
Der Berliner Lokal-Anzeiger meldet: Die von

Offizieren der chilenischen Armee redigierte Gaze-
ta Militär in Santiago de Chile  ver¬
öffentlicht eine Sy m p a t h i e ku n d g e b u n g für
Dentschlan  d, in der der Dankbarkeit Ausdruck
gegeben wird für den Empfang wertvoller Lehren
ini öffentlichen und privaten Leben. Fm Herzen
jedes Chilenen sei die Ueberzengung eingewurzelt,
daß, wenn das Vaterland von irgendeinem ameri¬
kanischen oder europäischen Staat bedroht würde,
das mächtige Deutsche Reich Chile sofort unter sei¬
nen Schutz nehme. Außer dieser Dankbarkeit schulde
man auch der spartanischen Tapferkeit Deutschlands
Bewunderung.

Gekaperte deutsche Schisse.
Hamburg , 28. Dez. Nach Mitteilung auswär¬

tiger Blätter verwendet England jetzt auch g e -
kaperte deutsche Schiffe als Trans-
portfahr zeuge  zugunsten nicht englischer
Nationen . So wurde der Dampfer Dortmund der
Deutsch-Australischen Dampffchiffgesellschaft, der
Dampfer Spezia der Hamburg -Amerika Linie und

der Dampfer Sabine Rickmers von der Rickmers-
Linie der r u ss i sche n freiwilligen Flotte von
England überwiesen.

Eine neue Schlappe der Franzosen iu Marokko.
Wie aus Madrid gemeldet wird , ist eine fran¬

zösische Kolonne unter Hmiptmann Berry an dem
Oberlauf des Jnauenstnsses durch Aufstän¬
dische angegriffen  worden . Tie Franzosen
zogen sich nach einem benachbarten verschanzten
Lager zurück. Sie sollen vier Offiziere und 78
Mann tot auf dem Kampfplatz gelassen haben: die
Aufständischensollen nebst mehrern Proviantwagen
zwei Feldgeschütze erbeutet haben.

Das Zurückgehen der Franzosen im Sundgau.
Zürich, 30. Dez. Der „Tagesanzeiger " meldet

von der elsässischen Grenze : Die Räumung der
elsässischen Grenze vom Feinde schreitet fort. Ober¬
halb Markirch aus der Höbe von St . Till wurden
die Franzosen gegen Geradmer zurückgedrängt.
Ter Bahnhof von St . Leonhardt, ein wichtiger
Stützpunkt für die Franzosen, ist von den Deut¬
schen besetzt worden, lim diese Stellung wurde
sehr gekämpft. St . Leonhardt liegt auf französi¬
schem Boden und man beherrscht von hier aus die
ganzen Vogesen nach der deutschen und nach der
französischen Seite.

Tod einest Garibaldianers.
WB . Berlin , 30. Dez. Der Bert . Lok-Anz.

meldet aus Rom:  Bruneo G a r b i b a l d i, ein
Enkel des Revolutionärs , ist bei einem Sturm auf
deutsche Schützengräben im Argonnenwalde gefallen.
Es war dies das erste Gefecht, an dem das italieni¬
sche Freiwilligenkorps teilnahni.

Deutschland.
* Ei » Dankerlaß der Kaiserin . Folgender Er¬

laß der Kaiserin Wied veröffentlicht:
„Beim Jahreswechsel gedenke ich mit besonderer

Innigkeit und Dankbarkeit aller , die im Vaterlände
in Einmütigkeit und grösster Opferwilligkeit mitge-
holsen haben, unseren tapferen Kriegern durch
Liebesgaben und den Verwundeten durch sorgsame
Pflege Erleichterung zu verschaffen. Staats - und
Gemeindebehörden haben Hand in Hand mit Ver¬
einen und einzelnen in nie rastender Arbeit sich be¬
müht , auch für die zurückgebliebenen Frauen und
Kinder zu sorgen und den vor dem Feinde stehen¬
den Soldaten damit die Zuversicht zu geben, daß in
liebevoller Weise ihrer gedacht wird.

Ich bitte von der sonst üblichen Absendung von
Glückwünschen an meine Person int Hinblick ans den
Ernst der Zeit diesnml freündlichst ckbzusehen und
in deutscher Treue auszuharren rinö weiter zu
bauen an unseren Liebeswerken zum Segen des
teuren Vaterlandes bis zu einem ehrenvollen Frie¬
den, zu dem uns Gott bald führen möge.

Berlin,  den 27. Dezember 1914.
A uguste Viktoria,  7 . R."

® Aufhebung der Preß und Vereinsfreiheit iu
Sachsen. Dresden,  30 . Dez. Auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand haben die
stellvertretenden kommandierenden Generale d. 12.
und des 19. Armeekorps die Gesetze über die Frei¬
heit der Presse und die Versammlungs - u. Vereins-
freiheit für ihre Armeebezirke, d. h. für ganz
Sachsen, bis auf weiteres außer Kraft gesetzt. Es
Wird hinzugefügt, daß diese Verfügung der Bevölke¬
rung und der Presse selbst keinen Anlaß zu
ikgcnöwelcheck Beunrhigung  zu bieten
brauche. »

Berlin , 29. De.z. Der Unterstaatssekretäc im
Ausw. Amt Dr . Zimmermann  erhielt den
Titel Exeellenz.

* Zurückstellung von Mannschaften. Zur Auf¬
klärung der beteiligten Kreise weist die „Nordd¬
eutsche Allgemeine Zeitung " darauf hin, daß die
stellverterenden Generalkommandos ermächtigt sind,
nach Wochen berechneteZ u r ü ck st e I l u n g e n von
Mann sch asten  der Landwehr, der Ersatzreserve
und deS Landsturms ohne Rücksicht ans die Berufs-
zugchörigkeit dann zu verfügen, wenn ei» staat-
l i che S Interesse  vorliegt oder Rücksichten auf
das Allgemeinwohl dies erheischen. Den Betrieben
soll hierdurch Gelegenheit geboten werden, für ge¬
eigneten , nicht dienstpflichtigenErsah und seine Ein¬
arbeitung zu sorgen. Gelingt dies in einzelnen
Fällen trotz nachweislich ernstlicher Bemühungen
nicht, so können und werden die stellvertretenden
Generalkommandos Wiederholungen der befristeten
Zurückstellungen eintreten lassen. Unvereinbar mit
dem Grundgedanken der allgemeinen Wehrpflicht
aber wäre es. die Angehörigen ganzer Berufsklassen,
z. B, die Leiter landwirtschaftlicher Nebenbetriebe,
Vorschnitter. Müller uswZ wenn ihre Vertretung
durch nichtdienstpflichtrge Personen möglich ist,
dauernd von der Einberufung zu befreien. Eine
Entlassung bereits eingestellter Leute darf nur im
äußersten Notfall erfolgen.

* Entschädigungen in Ostpreußen. Königs¬
berg (Preußens , 30. Dez. Die Vorarbeiten fiir die
Erstattung der Kriegsschäden in den von den Rus¬
sen verwüsteten Teilen Ostpreußens sind jetzt so
weit vorgeschritten, daß mit der Auszahlung der
Vorentschädigungen begonnen werden kann. Auch
die fälligen Steuern und Hppotliek-'nzinsen werden
vorläufig von den Kriegshilfsausschüssen gezahlt.

ss Ter Krieger Tank fiir
religiöse Schriften!

Die freudige Aufnahme religiö¬
ser Sehristen bei unfern Kriegern
wird durch zahlreiche Dankschreiben, die dem hie¬
sigen Zweigverein des K a l h o l. Frauenbun¬
des  zugegangen sind, aufs beste beleuchtet. Be¬
kanntlich hat der Katbol. . Frauenbund es in
dankenswerter Weise übernommen, an alle
ihm zugehenden Adressen außer anderen
religiösen Schriften und Büchlein regelmäßig
das St . Lubentius bla  t t, das von der
Limburger Vereinsdruckerei gratis zur Verftianna
gestellt wird/, zu versenden. Bisher sind 7960
religiöse Schriften durch den hiesigen Katbol.
Frauenbund verschickt worden. Von den vielen
Dankschreiben seien folgende mitgeteilt:

Da ich Gefechtsordonanz bin. bringe ich Ihre
Schriften bis in die vordersten Schützengräben.
Da einige Westerwälder gerade da lagen , können
Sie sich den Spaß gar nicht ausdenken. Bitte doch
bald wieder um was. Gefr. P . I . E.

Ich freue mich von Herzen eine religiöse Schrift
lesen zu können. Meine Abteilung konnte nicht
abwarten , bis sie das Blatt in die Hände bekam,
und haben es meine Kameraden mit Rührung und
Erbauung gelesen. Wir haben hier im Felde stän¬
dig das Totenhemd an ' und verlangen gar sehr

nach der ewigen Wahrheit , damit wir jede Stunde
bereit sind vor Gottes Richterstuhl zu treten.

Unteroffizier Sch.
Einer meiner Kameraden erhielt von Ihrem

Kathol. Frauenbund das Lubentnisblntt . Wie
sehr wir uns alle darüber freuten, kann ich Ihnen
wir nicht beschreiben. Ich kann Ihnen nur die,
Sehnsucht nach religiösen Schriften bestätigen, und
auch nach meiner Erfahrung , die ich bis jetzt
machte, ist es sehr notwendig, daß wir alle eine
gute Lektüre bekommen. Denn bis jetzt hatten wir
Katholiken, seitdem wir Wiesbaden verlassen
(1 Monate -, das erste mal das Glück, von einem
kathol. Feldgeistlichen eine Predigt zu hören und
einer hl. Messe beiwohnen zu können. Res. F.
^ Ick danke Ihnen aufrichtig von Herzen für das
St . Lubentiusblatt und das schöne Gebetbüchlein.
Viele Kameraden wünschen sich ein solches und
würden Sie sich ein großes Verdienst erwerben,
wenn Sie mir noch welche für meine Kameraden
zusenden wollten.. . Wehrmann L.

Sie glauben gar nicht, mit welcher Hast hier
nach religiösen Schriften usw. gegriffen wird , und
mancher Kamerad, der das Beten und Lesen solcher
Schriften früher nicht mehr für nötig hielt, greift
nun mit beiden Händen zu. Ich bin überzeugt,
daß diese Mühe und Arbeit des Kathol. Frauen¬
bundes die reichsten Früchte tragen und Gottes
reichster Segen darauf ruhen wird.

Unteroffizier Sch.
Ich bittĉ Sie rech: herzlich, mich doch fernerhin

mit Ihren Sendungen zu beehren. ES war das
erste religiöse kathol. Blättchen, was in unsere
Hände kam. und unsere Freude und unser Trost
sind unbeschreiblich. Unterofsizier D.

Tausendfacher Dank für das schöne Lubentius-
bückt und die schönen Schriften . Wir lesen- es zu
6 Kameraden . und beten recht eifrig zusammen.
Es ist für lins alle ein schöner Trost hier in der
schweren Zeit , besonders hier in Frankreich, wo

A" ieden Tag seinen'Tod vor Augen hat. Bitte,
vergessen Sie uns ferner doch nicht.

Wehrmann B.
Sogar der Limburger Kathol. Frauenbund bat

an mich gedacht und schickt mir allwöchentlichdas
St . Lubentiusblatt , das wegen seines guten In-
Haltes gern gelesen wird : ich freue mich immer aus
sein Eintreffen.

Landstürmer B. in Ath, Belgien.
Von protestantischer Seite waren schon so viele

Sachen her gekommen. Als erste kathol. Gabe kam
endlich Ihre Sendung . Da nun uns kathol.
Mannschaften in diesem Sinne vieles fehlt, so bitte
ich Sie im Namen meiner Kameraden, uns bei
Gelegenheit giftigst berücksichtigen zu wollen.

Gefr. R.
Welche Freude Sie uns damit bereiten, können

Sie sich nicht vorstellen, einer wartet auf den an¬
dern , . bis das schone Blatt und das schöne Buch
frei wird. Die ganze Kompagnie liest es!

Ihr dankbarer I . I,
Wir fetten der nächsten L-endnug mit größtem

Interesse entgegen. Wachtmeister H.

Der guten Sache zuliebe hat der Kathol.
Frauenbund die Versendung an die Tausende von
Adressen übernommen und diese zeitraubende Ar¬
beit mit Freuden geleistet. Die erfreulichen
Dankesworten unserer Krieger werden ihm ein
neuer Ansporn sein, das gottgefällige Werk Woche
für Woche fortzusetzen. Aber woher soll der Kath.
Frauenbund die neuen Mittel nehmen für die An¬
schaffung religiöser Erbauungsbücher und zur Be¬
streitung der erheblichen P o r t o ko st e n? Denn
die ihm für diesen Zweck zur Verfügung stehenden
eigenen  Mittel und die in dankenswerter Werse
gestifteten baren Liebesgaben  sind er¬
schöpft. aber trotzdem darf in der Versendung
kein Stillstand  eintreten . Wer will also ein
kleines finanzielles  Opfer für diesen edlen
Zweck bringen ? Geldsendungen sende man gütigst
an Herrn Professor Flieget,  Limburg , Werner-
Sengerstrciße 19, oder an die Geschäftsstelle des
Nassauer Boten,  die auch zur Entgegen-
nahnre von weiteren Adressen von Sol¬
daten,  denen die religiösen Schriften zugehen
sollen, gern bereit sind.

Lokales.
Limburg , 31. Dez.

=3 ® cn  Wandkalender  1015 , erhalten
unsere Abonnenten mit der heutigen Nummer als
Gratisbeilage.

cü Tödlicher Unfall.
An der Eisenbahnbrücke zwischen Arfurt  und

A rr in e n a n wurde gestern abend der Landsturm¬
mann Körte  von , der 6. Kompagnie des hiesigen
Ersatz-Landstuirm-Bataillons von dem Berlin-
Metzer Schnellzug erfaßt  und iiber 50 Meter
weggeschleudert. Der Verunglückte, der nach einer
halben Stunde tot war , hatte an der Brücke Ba ' n-
wache ariszuüben. Er stammte aus dem Kreise
Siegen.

---»"Das Jahr  1 9 18. Nur noch wenige
Stunden trennen uns von dem Beginn des neuen
Jahres , das mit einem Freitag beginnt und
schließt. Bon den 59 Sonn - und Feiertagen fallen
7 in den Mai , je 6 in die Monate Januar und
April und je 5 in die Monate August, Oktober,
November u. Dezember, wäbrend sich der Februar,
März , Juni , Juli und September mit nur je 4
Sonntagen begnügen müssen. Die meisten Werk¬
tage, nämlich 27, weisen der März und der Juli
ans und die wenigsten, 21, der Februar , April und
Mai : Das Osterfest fällt aus den 4. April und das
Pfingstfest auf den 23. Mai , Buß - und Bettag auf
den 17. November. Kaisers Geburtstag ist am
Mittwoch, 27. Januar.

= M i l i tä r p e r so n a li e n. Oberleutnant
d. R. im Feld-Art .-Regt. Nr . 8 Paul Eckbardt
wurde zum Hauptmann befördert, Oberleutnant
der Landwebr a. D. Maurer,  jetzt im Landst.-
Jnfanterie -Bat . Limburg , wurde zum Hauptmann,
Leutnant der Landwehr a. D. Micher im gleichen
Bataillon wurde zum Oberleutnant befördert.
Oberleutnant der Landwehr-Pioniere 2. Aufaeb.
Bald  ns , jetzt beim Vionier -Ers.-Bat . 21, wurde
zum Hauptmann , Vizeseldwebel Dieterich  beim
Res.-Tiif.-Regt. 87 wurde zum Leutnant der Res.
und VizeseldwebelSchweitzer  im gleichen Regt,
zum Leutnant der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb, be¬
fördert

- Von der Z i e g e n z u cht. Der Landes-
ausschuß beschloß die Auszahlung einer Beihilfe
von 2000  Mark an den Verband der Nassauischen
Ziegenzuchtvereine zur Hebung und Förderung
der Ziegenzucht im Regieriingsbezirk Wiesbaden.

; W eihnachtskasse „Z n m Schlöß¬
chen ". Diese , erste und älteste der hier bestehen¬
den Weihnachtskassenwurde auch für 1915 wieder
neu gegründet. Von einer Beteiligung am Lotterie¬
spiel wurde Abstand genommen. Die Kasse besteht
nunmehr schon 20 Jahre . In dieser Zeit betrugen
die Gesamteinlagen 413 .370 Jf._ Im letzten Jahre
wurden von 283 Mitgliedern 19 150 JL  eingezahlt.
Die Ncueinzahlnngen beginnen am 2. Januar.
(Siehe auch Anzeigenteil.)

„M i t d e r K a m e r a i m ewigen  E i s".
Das Lichtspieltheater am Neumarkt zeigt morgen,
am Neujahrstage , den großen Film der berühm¬
ten, vorigjährigen Spitzbergen-Reise Serners und
seiner Genossen Dr . med. Biehler , sowie der Meüi-
zin-Kandidäten Villinger und Grätz, denen der
Film -Operateur Allgetes mitgegeben war . der die
ganze Fahrt photographisch ausgenommen hat.
Die Reise^galt der Auffindung der verimgliickten
Schröder-Stranz -Expedition. für die sich auch der
Kaiser sehr interessiert hat. Der Film führt die
übermenschlichenAnstrengungen und Leiden dieser
Nordland -Expedition in der überwältigenden
Region des ewigen Eises lebendig vor Augen.

— B e s i cht i g u n g der Jugend ko tu -
Pagn  i c n. Der Herr Regierungspräsident Dr.
v M e i st e r sowie der Herr Generalleutnant Exc.
Schuch von Wiesbaden werden ebenfalls der Be-
sübtigung der Jugendkompagnien am nächsten
Sonntag in hiesiger Stadt beiwohnen.

=i  Be rmittl n n g v o n kr i e g s n n ü r a u ch-
baren Militär - und Beute Pferden.
Die iiächste Versteigerung von kriegsunbrauchbaren
Militär - u. Beutepferden -findet am Dienstag,
den  5 . I a n u a r 1 9 15,- vormittags um 10 Uhr.
im Hof der neuen Dragonerkaserne in Mainz.
Mvmbacherstraße, statt. Es kommt eine größere
Anzahl von Pferden znm Verkaufe. o .

— Goldene  H o chz e i t, Am Freitag den
1. Januar 1915 feiern die Eheleute Invalide Wil¬
helm Engelhardt  und grau das seltene Fest
der goldenen H o chz e i t.

Provinzielles.
* Inhaber des Eisernen Kreuzes.

. * Dernbach, 30. Dez. Dem Schützen Lud¬
wig Schmidt  ans Dernbach von der Maisy.-
Komp. dir. 87 ist das Eiserne Kreuz verlieben
worden.

* Irmtraut . 30. .Dez. „Das Eiserne Kreuz er¬
hielt der Unteroffizier im Artillerie -Regk. Nr . 27
Ludwig G r o ß von hier.

Haintchen, 30. Dez. Mit dem Eisernen
Kreuz wurde an§gezeick>net der Unterofsizier
Anton Ei ge man n von hier, der bei der 3.
Komp, des Landwehr-Jnf .-Regts . Nr . 17 am
Feldzuge teilnimmt.

Ellar . 30. Dez. Als erster der stattlichen
Anzahl von Jünglingen und Männern , die unsere
Gemeinde ins , Feld geschickt hat , erhielt der Wehr-
manu Wilhelm Hohler,  Sohn des Lcprdwirts
und Kriegsveteranen Joseph Hohler von hier, daS
Eiserne Kreuz.

Ü Welschneudorf, 30. Dez. Dem Wehrmann
Johann Th eis aus Welschneudorf. Gefreiter im
Neserve-Jnf .-Regt. .Nr . 80, 1. Komp., wurde das.
Eiserne Kreuz verliehen.

* Zürbach , 30. Dez. Der Vizeseldwebel d. R.
Stein,  Sohn des Herrn Bürgermeisters a. D.
Stein , haht das Eiserne Kreuz erhalten.

A Lim' urg , 31. Dez. VolkSvcreius-
sekretariat.  Das Büro des hiesigen Volks-
veveinssekretariats ist mit dem 1. Januar 1915
vorläufig nach Montabaur verlegt. In Limburg,
katbol. Gesellenhaus, wenden vom Sekretär jeden
Rcitttvock von 9 bis 10(4 Ubr Sprechstunden abge¬
halten werden. Die brieflichen Anfragen sind
ferner an folgende Adresse zu richten: Jo ?ps Wag¬
ner, Volksvereinssekretär in Montabaur , Peters-
straße.

* Diez, 30. Dez. Ueber einen reckst frivolen
Vorfall, der noch der Aufklärung bedarf, weiß die
„Einser Zeitung " von hier zu berichten: Ange-
börige eines im hiesigen Reservelazarett (Institut
Bismarck) liegenden Verwundeten erhielten anr
Mittwoch die Nachricht, daß ib,- Sohn an Verwun¬
dungen hier gestorben sei. Auf die Mitteilung
träfen am heiligen Abend die Eltern ans Elber¬
feld in tiefer -Trauer hier ein. Wer betreibt aber
die Freude von Vater und Mutter , als sie in das
Lazarett kamen und von ihrem vermeintlich ver¬
storbenen Sohn gesund und munter empfangen
wurden. Der Verwundete ist auf dem Wege steter
Besserung.

X Dietkirchen, 31. Dez. Dem Reservist Jakob
Schmitz , Sohn deS Polizeidieners Schmitz van
hier, beim Garde -Jeld -Art .-Regt., wurde wegen
hervorragender Tapferkeit in der Schlacht bei
Lodz das Eiserne Kreuz verliehen.

sts Ellar , 30. Dez. Im Vergleich zu den Nach¬
barorten sind wir bis jetzt insofern von besonderem
Glücke begünstigt worden, als der Krieg von un¬
serem Orte bisher noch kein Todesopfer gefordert
hat.

* Marienberg , 30. Dez. . Gerichtsaisessor
Bereut,  Oberleutnant im Infanterie -Regiment
Nr . 117, ist zum Amtsrichter ernannt und ibm
vom t . Januar 1916 ab hie Verwaltung des Amts¬
gerichts Marienberg übertragen worden.

* Oberlahnstcin . 30. Dez. Bei der Stadtv ^ '-
ordneten-Ersatzwahl der t . Abteilung wustdc für
den zum Maglstratsschöfsen' gewählten Stadtvpx-
ordneten Karl Gockel Herr Papierfnbrikant Georg
Löbbecke gewählt.

* Eltville , 30. Dez. Die bisherige koiu-
missarische Seminarlehrerin Hedwig Nowak  ist
zur ordentlichen Sinninarlehrerin ernannt worden.

* Kiedrich, 30. Dez. Herrn Pfarrer H ic i ch-
m a n n würde der Rote Adlerorden 4. Klasse ver¬
liehen.

ŝ s Lorchhausen, 30. Dez. Infolge der Ein¬
nahme von Lodz  durch die Deutsckien tvurde ein
hiesiger Krieger aus riissisck>er Gefangenschaft be¬
freit . Der junge Mann dient in einem Garde-
Regiment, wurde bei den der Einnabme von Lodz
vorausgegangenen heftigen Kämpfen schwer ver¬
wundet und fiel in die Hände der Russen, welche
ihn nebst anderen Schwerverwundeten nach Lodz
brachten, wo man ihm übrigens eine gute Behand¬
lung und Pflege zuteil werden ließ: Die Leicht¬
verwundeten wurden wie die Gefangenen in das
Innere Rußlands mitgenommen. Als die Deut¬
sche,r in Lodz einzogen und die Lazarette rmter-
suchten, fanden sie den Schwerverwundeterr, der
jetzt in ein deutsches Lazarett befördert wurde.
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Das Jahr 1915.
Grüß  Gott Dich, junges- neues Jahr!

Grüß Gott , bring ' reichsten Segen!
Du blickst so froh, so hell und klar —
Wir jauchzen Dir entgegen!

Das alte ging zur Ewigkeit,
Das Jahr der großen Tat  e n.
O wunderbare Heldenzeit,
Wie reich sind Deine Saaten!

Grüß Gott ! Beschirme unser Heer
Im Westen wie im Osten
Und unsre Flotte ans dem Meer,
Die alle „auf dem Posten !"

Schlügt, .Helden, auf die Feindesbrut,
Ringt' sie zur Erde nieder!
Gott gab dem Deutschen Kraft und Mut —
Stimmt au die hellsten Lieder!

Im neuen Jahr mit neuer Kraft
Holt aus zu wucht'gen Schlägen!
Mas Großes Ihr bisher geschafft,
Bringt unsern Enkeln  Segen.

Kein Friede , bis der letzte Feind
Bon Euch im Staub zertreten!
Und darum rvollen wir vereint
Zlr Gott in i t I n b r u n st b e t c n ! . . .

Dr . Otto Weddigen.

^ Ki»e WUe MW.
Hie und da tauchen zur Zeit in der Presse an¬

gebliche Prophezeiungen  ans . welche auf
unsere kriegerischen und srurmvollen Zeitkäufe
Bezug haben sollen. Bei nä!:erenr Zusehen stellt
sich noch jedesmal heraus , daß cS entweder kecke
Fälschungen sind oder daß diese angeblichen Pro¬
phezeiungen allgemeine Redensarten entlsalten,
welche schließlich auf alle drangvollen Zeiten
passen. In den nachfolgenden Zeilen wollen wir
dagegen aus den merkwürdigen Gesichten und
Visionen  der bekannten w e st f ä l i f che n
S e h e r i n, der gottseligen Anna Katharina
E m m e r i ch, die im Jahre 1824 zu Dülmen in
Westfalen nach einem heiligmäßigen Leben ge¬
storben ist, eine ebenso farbenreiche wie
tröstliche Vision  answählen und wieder¬
geben, ans welcher für jeden aufrichtigen Christen
jedenfalls die alte Wahrheit  erhellt , daß
Gott der Herr es noch immer  ist , der die
Welt regiert,  und daß Er noch nickt zu Gun¬
sten gewisser listenreicher und trugvoller Diplo¬
maten und Weltregenten vom Schlage von Lord
Gretz, von Sassanow und Poincarv abgedankt hat.
ES erhellt ferner aus diesem merkwürdigen Ge¬
sicht,, daß Christus der Herr  auch in denr
Wüten eines blutigen Weltkrieges allen denen,
die fest an ihn glauben und sich an ihn nsit gläubi¬
gem Vertrauen wenden, mit se i n e m T r o ste
und seiner göttlichen Gnade alle¬
zeit  n a h e s e i n w i r d.

Klemens Brentano , der Biograph der genann¬
ten gottseligen Klosterfrau, hat unter dem 8 0.
D e zember 1819  nachfolgende Vision  der A.
K. Emmerich niedergeschrieben:

„Wieder sah ich die Peterskirche (in Rom)
mit ihrer hohen Kuppel. Der Erzengel Michael
stand auf ihr leuchtend in blutrotem Gewände, mit
einer großen Kriegsfahne in der Hand. An d r
Erde war großer Streit . Grüne  und
B l a u e kämvften gegen Weiße,  u . diese Meisten,
welche ein rotes , feuriges Schwert über sich stehen
hatten , schienen ganz zu erliegen : a l l e aber

Der Brandstifter.
Eine Banerngeschichte aus dem Taunus -

Frau Rother hatte mit in dem Schoß liegenden
gefalteten Händen dem Gespräch der beiden Män¬
ner zngehört. Auf ihrem verhärmten Gesicht lag
es wie ein Abglanz neuerwachter Hoffnung und
leise bewegten sich ihre Lippen, als stammele sie
ein Gebet-, Jetzt, bei den letzten Worten des jungen
Mannes nickte sie zustimmend mit dem Kopfe und
mit ibrer früheren Energie sich emporrichtend,
sagte sie bebend:

„Alles muß getan wer'n — alles, um die Un¬
schuld von meim arme Bub an das Licht zu bringe!
Der Lenhard soll mit dir fahr 'n !" Und die gefal¬
teten Hände nach oben hebend, fuhr sie fort:

„Vielleicht hot unser Herrgott endlich Erbar¬
men — vielleicht hot de Herr Pfarrer recht gehabt,
wie er am Sonntag gepredigt hot: „Gleichwie das
Gold durch das Feuer , also werden die, welche dem
Herrn gefallen,- durch das Feuer der Trübsal ge¬
läutert ."

Im Lichte .' der .Wa h rhei t.
Herr Landrichter Dr . W e l z h ä n s e r, der die

Untersuchung gegen den wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung gefänglich eingezogenen Ernst Rother lei¬
tete, saß in seinem, in dem Gerichtsgebäude zu
Wiesbaden befindlichen Amtszimmer und blätterte
in dem umfangreichen Aktenbündel, das den Fall
behandelte. Ihm gegenüber hatte ein martialisch
aussehender älterer Herr Platz genommen, der wie
es schien nsit Zeichen leiser Ungeduld den Ausführ¬
ungen des Richters znhörte und diesen jetzt unter¬
brach:

„Aber Herr Landrichter, das Beweismaterial
scheint nrir doch ein so überwältigendes zu sein, daß
der Erhebung der Anklage nichts mehr im Wege
steht. So viel ick ans den Akten ersehen habe, ist
die ganze Einwohnerschaft des Ortes der festen
Ueberzengung, daß der Beschuldigte wirklich der
Täter ist, abgesehen von dem' Zeugnis der beiden
Gendarmen , die den Betreffenden doch in flagranti
sMppt haben I"

w n ß t e n n i Ht , w a r u in s i e kä m p s t e n. Die
Kirche war ganz blutrot line der Engel , und mir
wurde gesagt: „Sie wird im Blute ge«
w a sche n." Je länger der Kampf währte , um so
mehr wich die rote Blutfarbe von der Kirche, und
sie ward immer durchscheinender.

Der Engel abe -r stieg nieder und trat
zu den Weißen,  und ich sah ihn vielfach vor
alle  n. H a u f en . Da ergriff sie ein w u n d e r-
barer  M u t : sie wußten nicht woher: er war es,
der unter die Feinde schlug, und diese flohen nach
nach allen Seiten , lieber den siegenden Weißen
war nun das feurige Schwert verschwunden. Unter
dem Kampfe liefen fortwährend Haufen der Geg¬
ner zu ihnen über, und einmal eine ganze große
Menge, lieber denr .Kampfe erschienen auch
Scharen der Heiligen in der Luft , welche zeigten
und nsit Händen deuteten und winkten: alle ver¬
schieden. und doch ans und in und zu Einem
Geiste. .

Als der Engel vom Dach der Kirche niederge¬
stiegen war , sah ich über demselben ini Himmel
ein großes , leuchtendes Kreuz,  an wel¬
chem der Heiland hing,  aus dessen Wunden
leuchtende Strahlenbüschel sich über die Welt ver¬
breiteten . Die Wunden waren rot wie glänzende
Tore mit souaengelber Mitte . Er trug keine Dor¬
nenkrone, aber ans allen Kopfwunden schlossen
Strahlen horizontal in die Welt. Die Strahlen
ans den Händen, der Seite und den Füßen schossen
regenbogenfarbig und teilten sich haarfein , und
auch mehrere vereint nach Dörfern , Städten,
Häusern, durch die ganze Welt. Ich sah sie b i e
und da . fern und nah auf allerlei Sterbende
sollen und die Seelen  einsangen , welche in einer
dieser Farben  hineinglitten in die Wunden
des Herrn.  Die Strahlen der Seitenwunde
strömten auf die unten stehende Kirche in einen!
sehr reichen und breiten Strome nieder. Die Kirche
leuchtete ganz davon, und durch diesen Strahlen-
guß sah ich die meisten Seelen  eingehen in
den Herrn.

Als der Kampf auf Erden getilgt war , waren die
Kirche und der Engel, der nun verschwand, weiß
u n d l e ii cht e n d geworden,  Auch das Kreuz
versctrwand und an seiner Statt stand eine hohe
lencktendc Fron auf der Kirche und
breitete  ihren goldenen , strahlenden
Mantel weit über sie ans.  Unter der
Kirche erschien gegenseitige T c in ü t i g u ng und
Versöhn«  n g. Ich sah Bischöfe und Hirten sich
nähern und ihre Bücher answechseln, und die Sek¬
ten erkannten die Kirche durch den wunderbaren
Sieg und durch die Lichter der Offenbarung , welche
sie selbst ans sie kiatten strahlen sehen.

Als ich diese Vereinigung sah, kriegte ich eine
tiefe Empfindung von der Nähe des Reiches Gottes.

Ich sah nun in der Kirche, welche nach dem über-
standenen Kampfe ganz »vie eine Sonne strahlte,
ein großes  F c st . Ich sah viele Prozessionen
hineinziehen. Ich sah einen neuen und strengen
Papst . >

üitn AD Der Mlml.
S . Straßbnrg i. E., 25. Dez.

Die Weihnachtsfeiern unserer Truppen an der
Westfront sind ohne Störung durch den Feind und
in der vorgesehenen Weise verlaufen . Unsere Geg¬
ner hatten trotz der Bemühungen verschiedener neu-
traler Staaten und des Papstes nicht in einen
Waffenstillstand während der Feiertage eingewilligt,
deshalb wurde unsererseits beschlossen,den Trup¬
pen nicht einheitlich am 24. zu bescheren, um dem
Feinde jede Möglichkeit zu unliebsamen Ueber-
rascknn'gen zu nehmen. So wurde das Fest gewisser-
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„Und trotzdem Herr Staatsanwalt , halte ich die
Sache noch nicht für so weit geklärt, daß dieselbe
der Staatsanwaltschaft zur weiteren Behandlung
übergeben werden kann!" erwiderte der Landrichter,
indem er sein wohlwollendes, von einen! blonden
Vollbart umrahmtes Gesicht gegen den Vertreter
der Anklagebehördo erhob. „Herr Staatsanwalt
habe» wohl den Aussagen des einzigen Entlastungs¬
zeugen, des Landwirts August Bremser, der sich
einige Tage nach dem Brande bei mir zur Ver¬
nehmung meldete, weniger Beachtung geschenkt?
Ich halte gerade diese Aussagen für sehr bedentungs-
votl und habe deshalb den Herrn Staatsanwalt ge¬
beten, der nochmaligen Vernehmung des Mannes,
den ich ans heute vorgeladen habe, beiznlvohnen.
Täuscht mich nicht alles, so bewegt sich die Unter¬
suchung in gänzlich falscher Richtung, deim die
Erhebungen , die ich infolge der Aussagen jenes
Entlastungszeugen machen ließ, haben ergeben, daß
die von dem Mann betreffs des wirklichen Täters
gebegten Vermutungen aller Wahrscheinlichkeit- zu¬
treffen. Meiner festen Ueberzengung nach liegt
hier wieder einer jener Fälle vor, in welckien die
unglaublichsten Verwickelungen den Untersuchenden
auf falsche Wege leiten, einer jener Fälle , wie ich
sie schon mehrmals in meiner Praxis zu behandeln
hatte — irr denen sich schließlich alles ganz .anders
herausstellt , wie man es zuerst selbst bei der ge¬
wissenhaftestenPrüfung angenommen hat !" -

lieber das Gesicht des Staatsanwalts flog ein
ungläubiges Lächeln, als er erwiderte:
Herr Landrichter, aber der vorliegende Fall liegt
so klar, daß ich ihrer Auffassung nicht beistimnun
kann! Oder sind Momente hinzugetreten , die mir
bis jetzt unbekannt geblieben sind? Ich wüßte doch
nicht —"

„Allerdings, " unterbrach ihn der andere, „und
deshalb möchte ich mir erlauben , dein Herrn Staats¬
anwalt diese Momente zu unterbreiten . Nach Aus¬
sagen des Entlastungszeugen " — der' Sprechende
sah in die Akten — „des Landwirts August Brem¬
ser, gehört das von ihm gefundene und liier vor¬
liegende Taschenmesser dem Landwirt Jakob Eicher,
der einige Tage nach dein Brande auf Anordnung

maßen etappenweise begangen : hinter der Front
leuchteten die Weihnachtskerzen und vorn im
Schützengraben hielten die Feldgrauen treue Wacht,
bis die Ablösung sie ebepfalls unter den Weihnachts-
bäum führte . "

.
S . Berlin , 26. Dez.

Wie die Truppen in Lille dad Christfest be¬
gingen. schildert der Berichterstatter der „Tägl.
Rundschau" in folgender Weise: Da § durch die
oberste Heeresleitung genehmigte Weihnachtsfest
wurde bei den Truppen in der vordersten Linie in
überaus würdevoller Weise gefeiert. Ich war zu¬
gegen bei der Brigade Eikermann,  dicht hinter
der Schützenlinie, wo mit feierlichem Gottesdienst
in der- alten , von brennenden Tannenbäumen und
von Fackeln erleuchteten Kirche das Fest begann.
Dem Heiligen Abend angemessen waren die ernsten,
stimmungsvollen Worte des Feldgeistlichen. Re«
gimentsmusik begleitete die feierlichen Gesänge.
Unter dem Weihnachtsbauin im Kreise der Kom¬
pagnien , umgeben von Bergen von Liebesgaben
aller Art , kennzeichnete der Bngadeführer die Be¬
deutung des Tages und sprach einzelne seiner Leute
an , denen er das eiserne Kreuz und die grobher¬
zoglich badische Tapferkeitsmedaille überreichte.
Dem gegenseitigen Versprechen, auch weiterhin treu
auszuharren und das begonnene Werk zum wür¬
digen Ende zu führen , folgte die Verteilung der
Geschenke und Liebesgaben. Besondere Freude
riefen die aus Dillingen , Triverg und Lahr gesand¬
ten Gaben hervor, und dankbaren Gemütes ge¬
dachten die Leute ihrer Lieben daheim. Eo war ein
herzerfreuender Anblick, die Augen dieser Braven
im Glanz der Weihnachtskerzen cmfleuchten. zu
sehen. Den Schluß diese? mir unvergeßlichen
Abends bildete eine Feier im Brigade -Stabsguar-
tier , wo nach stattgehabter . Feier und Beschenkung
ein imirzigeS Mahl uns vereinte. Kanonendonner
war während des Heiligen Abends nicht zu ver-
nehnren, still und würdevoll ist er überall ver¬
laufen.

*

S . Berlin , 26. Dez.
Einen A n s schn i t t aus den Feiern n m

Verdun  gibt ein Bericht der „Morgenpost",-der
besagt: Ich verlebte die Weihnachtsbescherung bei
einem Infanterie -Regiment in Beroitschaftsstellung
vor dem Feind . Gegen vier Uhr waren die dienst¬
freien Kompagnien vor dem Quartier des Obersten
versammelt. Der Kommandeur wies in kurzer
markiger Ansprache die Mannschaften auf die eigen¬
artige Weihnachtssituation hin, wobei er ansführte,
daß der alle fromme Glaube , wonach die Ver¬
heißung : „Friede auf Erden " zur Wahrheit werden
solle, nicht zuschanden geworden sei. Das Regiment
werde, wie bisher , mit Hingabe welterfechten, da¬
mit ein ehrenvoller Friede für das Vaterland ge¬
sichert bleibe. Dann folgte die Bescherung im
Quartier des Kommandeurs unter dem strahlenden
Weihnachtsbamii, Die Mannschaften wurden mit
(beschenken reich bedacht. Ihr schlichtes. „Bergelt 's
eahna Gott , Herr Oberscht" machte tiefen Eindruck.
Während der Feier trug ein Sängerchor alte Weih¬
nachtslieder vor. „Stille Nacht, heilige Nacht" und
das wundervolle Beethovenlied „Stille Nacht, o
gieße du Himmelsfrieden in mein Herz" Machte bei
Kanonendonner und Gewehrgeknatter einen tiefer¬
greifenden Eindruck. Nach Beendigung der Feier
ging es über grundlose Lehmwege durch den Wald
zu einem anderen Regiment , bei dessen Komman¬
deur unter dem Weihnachtsbaum eine gemütliche
Feier bei einem Glase Punsch statifand . Bis spät
in die. ptacht hinein tönten ans den Unterständen
der Mannschaften, in denen überall Weihnachts-
bännichen brannten , Choräle und Weihnachtslieder.

Am ersten Feiertag morgens bei strahlendem
Sonnenschein Feldmesse ans einer Waldwiese! Als
der Geistliche die Mannschaften an Weib und Kind

des behandelnden Arztes wegen schtverer geistiger
Erkrankung der Nervenheilanstalt Friedrichstal
überwiesen wurde. Das Gutachten des Direktors
der genannten Anstalt über den Geisteszustand des
Erkrankten liegt hier vor. Demnach handelt es sich
um eine durch Vererbung .bedingte rrnd höchst¬
wahrscheinlichdurch heftige seelische Erregung her-
vorgernfene gänzliche Zerrüttung des Beurteilungs-
Vermögens. Die damit verbundene Wahnvorstell¬
ungen äußern sich in tobendem Verlangen nach
Feuer und in triumphierenden Auslassungen da¬
rüber , daß es ihm, dem Kranken, gelungen sei, dem
Ernst Rother dessen Besitztum in Asche zu legen."

Der Sprecher hielt inne und blickte Nach seinem
Gegenüber, um die Wirkung seiner Worte zu be¬
obachten. Dieselben ließen den Staatsanwalt aller¬
dings aufmerken, doch drückte sich immer nock starker
Zweifel in seinen Mienen aus , als er jetzt sagte:

In der Beurteilung derartiger Selbslbezickckig-
ungen seitens geistig . unzurechnungsfähiger Per¬
sonen muß inan sehr vorsichtig sein, Herr Land¬
richter. Wenn nicht Zeugnisse gänzlich einwand¬
freier Personen vorliegen, welche die Selbstbezick»-
tigung des Jakob Eicher als den Tatsachen ent¬
sprechend erscheinen lassen, lege ich für meine Per¬
son wenig oder gar keinen Wert darauf !"

„Kinder und Narren sagen die Wahrheit , Herr
Staatsanwalt !" warf der Landrichter ein.

„Vor Gericht aber kann die Aussage eines Nar¬
ren nicht als Wahrheit gelten ! Ist denn der Mann
vollständig unznreckpiungsfähig — hat er nicht bis¬
weilen lichte Momente ?"̂

Der . Landrichter nahm aus dem vor ihm liegen¬
den Aktenheft ein Schriftstück und reichte dasselbe
dem Staatsanwalt mit den Worten:

„Wenn der Herr Staatsanwalt selbst von dem
Gutachten der Direktion der Nervenheilanstalt
Friedrichstal Einsicht nehmen Ivollen, werden der
Herr Staatsanwalt sehen, daß wir es hier mit
einem unheilbaren Irren zu tun haben!"

„Allerdings ." sagte der andere, nachdem er einige
Augenblicke in dem Schriftstück gelesen hatte. „Dem¬
nach steht die Ueberführung des Kranken wegen
unheilbarer vollständiger GeisteKumnachtnngin die

45 . Jahrgang.
in der Heimat erinnerte , und den Leuten ver¬
sicherte, daß an diesem Tage die Lieben in der Hei¬
mat mit besonderer Sehnsucht ihrer gedächten, sah
man in den Blicken der ältesten Krieger tiefe Er¬
griffenheit . Aber hell und jubelnd erklang zum
Schluß daS „Großer Gott , wir loben Dich" ans
tausend Kehlen, ein Zeichen, daß trotz oer weh¬
mütigen HeimatsstimMung nirgends Niedercke-
schlagenheit und Gedrücktheit herrscht. Eine be¬
sonders schöne Feier ,wurde beim Brigadestab ver¬
anstaltet . Ein hoher Offizier hatte den echt ckpist-
lichen Gedanken gehabt, Kinder  f r a n z ö -
s i sche r W i t w e n zur Feier zuzulassen. Mit
großen Augen staunten die Kinder den Lichterbaum
an. der ihnen so unbekannt Ivar, der aber gerade da¬
rum einen besonders tiefen Eindruck auf ihr Ge¬
müt machte. Die Kinder wurden mit kleinen Gabetr
bedacht, die sie dankbar, mit Tränen in den Augen,
entgegennahmen : die Mütter waren tief gerührt,
als der Dioisionspfar 'rer ihnen das Wesen der Feier
in französischer Sprache erklärte. — So verlief
Sie Gesamtfeier, ohne durch feindliche Angriffe ge¬
stört zu werden, überall stimmungsvoll und er¬
greifend. und tröstete die Mannschaften, soweit an«
gängig, über das hinweg, was sie am heutigen Tage
entbehrten.

Der Vertreter des Bert . Tageblatts hat die
Feier in Westflandern mitgemacht. Er drahtet da¬
rüber dem genannten Blatte : Als Weihnachtsüber-
raschung fanden die deutschen Truppen in Flandern
beim Erwachen heute am ersten Feiertag pracht¬
vollen Ranhreif vor. Dazu eine goldene Winter-
sorme und den ersehnten Frost, der, wenn er anhält,
dem schrecklichen Schlamm und Morast im Uebek-
schwemmungsgebiet abhelfen könnte. Die Gegner
scheinen, soweit hier übersehbar ist, besondere
Störungen des Christfestes bisher unterlassen zu
haben. Nur kleinere Angriffe zu Lande und von der
See aus erfolgten wie gewöhnlich Ein feindlicher
Flieger überflog gestern nachmittag Flandern in
größerer Höhe, verzichtete aber auf jeden Bomben¬
wurf und schien sich nur ansehen zu wollen, wie die
Tentsch'n den Weihnachtsabend feiern würden.
Man war aber durchaus auf alle Möglichkeitenvor¬
bereitet, die Wachen waren berstärkt, probeweise
Alarmierungen wurden abgehalten . Wo Feiern
möglich waren, wurden sie bei dicht verhängten
Fenstern und zweimal veranstaltet , damit stets die
Hälfte der Mannschaften voll im Dienst blieb. Fnr
Hauptquartier der vierten Armee nahm der Her¬
zog von Württemberg  an der Bescherung
der Mannschaften und Offiziere teil. Er schenkte
jedem der Letzteren sein Bild mit Unterschrift und
eine Ziggrrentasche niit seinem Wappen. Er hielt
eine herzliche Ansprache: Außerdein wurden 4 0 0
arme Kinder  mit Pfefferkuchen, Obst und
Schokolade beschenkt und mit warmem Essen ge¬
speist. An beiden Feiertagen fand nach. Möglich¬
keit in Kirchen oder Sälen Gottesdienst, katholischer
und evangelischer statt. Ich konnte selbst an ver¬
schiedenen schönen Weihnachtsfeiern teilnehmen,
wobei ich stets die reichliche Versorgung der hier
stehenden Truppen feststellte. Sie wurden von
allen Seiten beschenkt.

Die Militärverwaltung versorgte sie mit reich¬
lichen Spenden , dazu kamen die Liebesgaben und
endlich die Pakete der Angehörigen .die teilweise
schon seit Monaten unterwegs waren , alle aber erst
in letzter Zeit ankamen. Viele Soldaten haben so¬
viel erhalten , daß sie, wenn ein plötzlicher Abmarsch
käme, die Geschenke garnicht alle mitschleppen
könnten. Jedenfalls scheint es ausgeschlossen, daß
irgend ein Soldat hier ohne eine Weihnachts-
freude blieb. Bedauert wird natürlich nur allge¬
mein das Fernsem von den Lieben daheim, und
mancher Sehnsuchtsgedanke schweifte wehmütig in
die Ferne . Dennoch kam vielfach, obwohl der Feind
nur wenige Kilometer entfernt ist, ein gesunder
Soldatenhiiimor in allerlei Ausführungen , Fesi.
zeitungen und Scherzen zu seinem Rechte.

Irrenanstalt Eichberg demnächst bevor. Der Gang
des Prozesses wird aber dadurch kaum ansgehalten
werden. Wie ich schon vorhin bemerkte, kann die
Selbstbezichtigung eines, notorisch Irren nicht als
Beweis für die Unschuld des Angeklagten gelten,
höchstens könnte sie, von anderer Seite zu Gunsten
des Angeklagten, vorgebrachte Argumente unter¬
stützen!"

In diesem Augenblick trat ein Gerichtsdiener
ein und meldete, sich zu dem Landrichter wendend,
in dienstlicher Haltung:

„Der zur Vernehmung vorgeladene Landwirt
August Bremser aus Oberhansen ist erschienen.
Herr Landrichter !" ,,

„Lassen Sie ihn eiirtreten, Müller !" erwiderte
der Landrichter und gleich darauf trat August Brem¬
ser, gefolgt von dem alten Lenhard, in das Zimmer.

Der Richter betrachtete den Letzteren und fragtet
„Zu wem wollen Sie , alter Freund ? Sind

Sie zu einem Termin geladen und von wein?
Sagen Sie dem Gerichtsdiener draußen , er möge
Sie zurechtweisen!"

„Entschuldigen Sie , Herr Landrichter," nahm
hier August Bremser das Wort , „ich Hab den Mann
mitgebracht, weil er in der nämlich Geschicht, weg«
der ich herbestellt bin wor'n, wichtige Angabe zu
mache Hot! Leonhard Schwarz haaßt er >m is
Knecht im Lindewirtshaus !" S

„So , so!" meinte der Beamte . „Na — wir wer¬
den ja sehen, was das für wichtige Angaben sind!
Vorläufig wollen wir Ihre am 18. August gemachte
Aussagen nochmals durchgehen und wollen sehen,
ob Sie daran ettvas zu andern oder eilvas beiz«,
fügen haben! Setzen Sie sich einstweilen!"

Der Sprechende drückte auf den Knopf der über
den Tisch herabhängenden elektrischen Leitung und
befahl einem aus dem Nebenzimmer eintretenden
Schreiber, an dem Tische Platz zu nehmen und den
Gang der Vernehmung protokollarisch zu ver¬
folgen.

(Fortsetzung solat.)

^ veroo ^ ..



Der Weltkrieg.
Von der Gesnilgennahme des Gouverneurs von

Warschau.
Eine seltene Auszeichnung bat sich bei einem

berühmten Vorgänge der österreichische Landwehr-
niann Franz Joseph Bachinger vom österreichischen
Landsturm-Infanterieregiment 1 erworben und
daS Eisern . Kreuz beider Klassen. Die Geschichte
dieses Eisernen Kreuzes ist zugleich die Geschichte
der Gefangennahme des Gouverneurs von War¬
schau. Mit seiner Abteilung bezog er — damals
als Gefreiter — in der Nacht voin 16. November
mit zehn Mann . ein Feldwachkommando an der
Straße unmittelbar vor Kntna . Am Straßenrand
gegeniibcr lag deutsches Militär . Gegen Mitter¬
nacht hörte Bachmger den deutschen Ferow.bel
Herüberrufen: „Ocsterreicher, Postenführer , komme
herüber , schau mal durch das Glas !" Bachmger
ging über die Straße zu seinem deutschen Waf .n-
bruoer und guckte durch das Glas . Tatsächn .j ah
man in der Ferne die schimmernden Lichtkegel
einer Reihe von Automobilen. „Da kommen ja
Automobile." ries er, „aber mir fche.nt leine
unserigen," Die Wagen waren inzwischen so nahe
gekommen, daß Bachinger durch den guten Feld¬
stecher an der Kappe des Chauffeurs berei.s die
russische Kokarde erkennen konnte. „Da lommt ja
ein riissisches Automobil." Beide alarmierten nun
ihre Leute, der Feldwebel verständigte auch die
etlva hundert Schritte weiter rückwärts liegenden
deutschen Ulanen. Als die Antommile in ahim g °̂
loser Fahrt herankamen, ritten ihnen die deut¬
schen Ulanen mit eingelegten Lanzen ewgegen un >
hielten sie auf. Jetzt sah man erst, d ß es 14
Wagen waren . Die Feldwachen näherten st ., d r
Wagenkolonne und es entspann sich nun ein klei¬
nes Scharmützel, bei dem leider auch drei Ocster¬
reicher das Leben lassen mußten. Aiich Bachi ger
wurde dabei von dem Chauffeur des erst n
Wagens am rechten Auge durch einen Stich scl wer
verletzt, blieb aber den Russen die Vergeltung
nicht schuldig. Mit den Kolben wurden nun die
Wagcntiiren aufgebrochen und die 28 Herren in
den Autoniobilen entwaffnet und gefangen genom¬
men. (Und die Russen behaupten, es habe sich um
harmlose Automobile des Roten Kreuzes gehan¬
delt !) Man brachte sie auf die Hauptstation , wo
sie eineni deutschen Oberstleutnant vorgchiibrt
wurden. Bachinger hatte inzwischen vor dem
Hause auf einer Bank Platz genommen, er hatte
trotz seiner Verwundung an der Gefangennahme
teilgenommen und war daher noch immer unver¬
bunden. Das Blut floß ihm aus dom Auge und
er empfand auch starke Schmerzen. Plötzlich öffnete
stch die Tür und der deutsche Oberstleutnant rief
mit lauter Stimme : „Ich gratuliere Postcnsührer
und Eskadronmeister ! Wißt ihr, was für eii eu
Fang ihr gemacht habt?" „Wen traben wir denn
gefangen," meinte Bachinger. „Einen General
halt, so einen nd 'Tdjert Kerl." „Nun ihr l abt
eine hohe Persönlichkeit gefangen genommen,"
entgegnete ihm der deutsche Offizier , „du
Gouverneur von Warschau, General von Korff !"
Bachinger kam nach dieser denkwürdigen Nacht ins
Lazarett und von dort nach Olmütz ins Spital.
Jetzt ist er wieder nach Wien zurückgekehrt. Er
wurde durch einen ehrenvollen Befehl des Lcmd-
sturmbezirkskommaudos vom 17. d. M. zum Fe d°
Wedel befördert.

tis tiaera Stilen non Mnmetita.
Wie unsere Deutschen im Auslände denken und

,ur die Heimat sorgen und uns Hilfe leisten, die
wir nicht verachten dürfen, ersehen wir aus einem
Briefe, den eine Ordensschwester aus Nordamerika
nach Hause sandte:

„Meine Lieben! Schon beinahe zwei Wochen
sind verflossen, seit die Schreckensnachricht nach
Amerika kam. daß in Deutschland Krieg ausge¬
brochen sei. Und nun warte ich Tag für Tag auf
eine Nachricht von Euch, aber vergeblich. Wir
deutsche Schwestern in Amerika hören vom Kri ->ac
und wissen nicht, was wahr ist. Daß cs arg zü¬
gelst, sülstt man schon, ohne etwas zu hören. Bel
der Arbeit , beim Gebet und nachts ini Traume,
immer sind die Gedanken bei Euch in der Heimat
und im Krieg. Immer in er ne ich, ich hörte E: ch
rufen : bete, bete, für uns . Das ist ja auch das
Beste und Notwendigste, das ich für Euch und das
Wohl des Vaterlandes tun kann. In Deutschland
sind doch soviele Klöster und Priester , daß man
meinen sollte, sie könnten den Himmel bestürmen,
dannt Deutschland Sieger bleibt. In Frankreich ü.
Rußland werden die Katholiken doch beständig un¬
terdrückt, und daß diese den Sieg davon tragen,
läßt der gerechte Gott nicht zu. Es scheint ein
Strafgericht Gottes über die ganze Welt ausgc-
brocheu zu sein. Hier steht es auch schlimm. • Es ist
alles vertrocknet. Tie Bauern müssen mitten im
Sommer dasFutter für das arme Vieh kaufen. Ge¬
müse und Kartoffeln , alles ist vertrocknet. D s
Grassauf dem Felde sieht aus , als wären wir net¬
ten im Winter . Nun antwortet mir bald. Ich
habe sonst keine Ruhe mehr. Euch alle in we ne
Gebete einschließend und auf die Barmherzig ' eit
Gottes vertrauend , verbleibe ich Eure Euch innigst
liebende Tochter und Schwester!"

Lokales.
Limburg , 31. Dez.

= Der Landsturm.
Herausgerissen ans Heim und Hans.

Der Landsturm auch zum Krieg zog aus '.
Er steht zwar nicht vorn vor dem Feind,
Doch ist auch er dem Feldheer vereint.

In Sturm und Regen, bei Tag und Nacht
Er hält an Brücken und Bahnen Wacht ;
Er sorgt, daß sicher sei das Band
Zwischen Heimat und Krieger in Feindesland.

Gefangne bewacht er. schirmet das Land,
Das die Kampfer draußenstnit starker Hand
Dem Feind entrissen ini blut 'gen Strauß,
Nachdeni sie gejagt ihn hinaus . ,, ,

Er weilet fern von Weib und Kind,
Die verlassen und arm oft zu Hause sind;
Ihn quält die Sorge , ob Arbeit und Not
Die Kraft der Frau nicht zu brechen droht.-

Gewiß, die Kämpfer da draußen im Feld,
Sie sind um vieles schlechter gestellt,
Sie weilen ständig der Hcinrat fern
Und allem, was sie haben gern;

Sie bringen auch Opfer an Hab und Gut,
Sie geben ihr Leben, verspritzen ibr Blut,
Und manchen, dem blühte zu Hanse das Glück,
Ereilet draußen ein frühes Geschick.

Doch dafür entschädigt das stolze Gefühl,
Erhebt sie hoch ans der Maile Gewühl:
„W -s andre nur haben gedacht und aesagt.
Das haben wir tapfer getan und gewagt:

Wir kämpften den Kampf, wir stritten ' den
Streit,

Uns bleibt die Ehre für ewige Peit:
Den Feind , der bedrohte dos Vaterland,
Den schlugen kür nieder mit starker Hand !"

Doch ist die Jugend Mauer und Wall,
Die sck'irmt das Land vor der Feinde Schwall,
So bildet der Landsturm den festen Turm,
Der steht und trotzt den, letzten Sturm.

Und käme der Feind ins Land herein.
Dann setzt auch der Landsturm das Leben ein;
Er kämpfet wacker und hält auch durch,
Befiehlt es der Kaiser rmd Hindenburg.

Drmn , Bürger , achte den Landstunnmann.
Der fremd in Deinem Haus kommt an,
Bedenke, er trägt die größere Last,
Daß D u mit den D e i n e n den Frieden hast!

= ) Der Feldpaketdienst.
Die Oberpostdirektion zu Frankfurt schreibt

uns : Bei der Versendung von Paketen an m o b i l e
Truppen handelt cs sich um eine militärische
Einrichtung. Die Versendung ist zulässig entweder
über die Ersatz - Truppenteile  der im
Felde stehenden mobilen Truppenkörper öder üb.r
Paketdcpots.  Die Beteiligung der Post be¬
schränkt sich in beiden Fällen darauf , die Pak te
anzunehmen und den in der Heimat befind! che.i
Ersatz-Truppenteilen oder Paketdepots anZzuhän-
drgen. Pakete durch -Vermittelung der Er atz--
Truppenteile sind jederzeit  z u g e l a s s e n
und nicht an eine Gewichtsgrenze von 5 Kg. ge¬
bunden. Das Porto für sie ist dasselbe wie für
Solidatenpakete im Frieden . .
an den Ersatz-Truppenteil adressiert werden. S e
werden ohne' Mitwirkung der Post nach der Front
als Frachtgut der Heeresverwaltung befördert und
den Empfängern ini Felde durch die Heexesver-
waltung , nicht also durch die  F e l d p o st,
z u g e st e l l t. Sind solche Pakete im Felde un¬
bestellbar, so sollen sie nach den von der He r s er--
waltung erlassenen Bestimmungen an den Ab en°
der zurückbcfördert werden. Pakete durch Ver-
mittelung der Paketdepots werden nur für be¬
stimmte Fristen und nur bis zum Gewichte vm
6 Kg. durch die »Heeresverwaltung zugelassen.
Hierüber ergeht jedesmal eine Bekanntmachurg
worin die Post genau bezeichnet ist. Wenn di"
Pakete bei der Post eingeliefert werden, e-bebt
diese ein Porto von 25 Psg . Auch bei die'er P - k t°
befördernng hat die Post mit der Weiterleitung
der Pakete von dein Paket-Depots nach dem Fe'de
und der Zustellung an die Truppen nichts zu tun,
dies liegt vielmehr ebenfalls in den Händen
der Heeresverwaltung.

Hiernach ist es unrichtig, für das Ausbleiben
der an Heeresangebörige im Felde --b ^ewnist n
Pakete stets die Postverwaltung verantwortlich zu
machen. Diese hat nur die Beförderung vm d r
Auigabepostansta.lt in dem einen Falle zuni Ersatz-
Truppenteil , in dem anderen Falle zum Militär-
Paketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder große
Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die
Schwierigkeit liegt in der Beförderung der Feld-
Pakete in .Feindesland , namentlich wenn mili¬
tärische Operationen startfindcn. Auch die dem
Truppenteil obliegende Zustellung der Pakete an
den Empfänger ist keineswegs so leicht ausfü ' rbar,
wie das Publikum vielfach annimmt . Viele Be¬
schwerden der Absender von Feldpaketen darüber,
daß diese nicht angekommen seien, erweisen sich als
nicht zutreffend, weil sie zu früh erhoben waren.
In anderen Fällen läßt das Publikum unberück¬
sichtigt, daß die über die Militär -Paketdepots ge¬
gangenen Pakete bestimmungsgemäß nicht an d u
Absender zurückgesandt, sondern zum Besten des

I Truppenteils verwandt werden, wenn sich der Em¬
pfänger nicht mehr bei diefem befindet. Ebenso
wird im Felde mit Paketen dieser Art verjähren,
die wegen falscher oder ungenügender Aufschrift
nicht bestellt werden können.

Allster den vorstehelld erwähnten Feldpaketen
an mobile Truppen kommen noch Pakete an
Heeresangehörige in Garnisonen des Den scheu
Reiches in Betracht, die —- mit Ausna ' me der
Standorte in den clsässstchen Kreisen Al k rch,
Mülhausen , Gebweiler, Thann und Co'mrr —
jederzeit zugelassen sind und den 'Vorschriften u d
Taxen des Friedensdienstens unterliegen.

□ Gießen , 80. Dez. Durch die tägliche Zu¬
führung von Kriegsgefangenen ist die Zahl der
auf dein „Trieb " nntergebrachten Gesangencil
jetzt auf 6000 angewachsen. Da sich auch hier die
„Alliierten " schlecht vertragen , werden die Eng¬
länder und ihre exotischen Bundesgenossen dem¬
nächst anderswo untergebracht, sodaß die Fran¬
zosen und Belgier „unter sich", sind. Unter den
Zivil -Gefangenen befinden sich auch 25 Frauen.

Eine Frende
für jeden Soldaten im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat . Wer
seinen im Kriege befindlichen Ange¬
hörigen eine solche Freude b»reiten
will, bestelle durch Feldpost - Bezug

den Nassauer Boten
Alle Postnnstallen und die Expedit on
nehmen Bestellungen zum Preise von
I Mk. für jeden Ka eudermonnt ent-
gegn. Der Bezuq kann jederzeit bc-

g nnen

Müllers
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lMMü Regenschirme
aparte Neuheiten,

si Ackt»
, grösste Auswahl. 1003

Limburger Scni mfab ik

vis-a-.vis der -Stadt Diez.

Tüchtige Elektromonteurs
und Hilfsmonteure,

sowie Gas-Installateure
sofort gesucht. 9768

Gebr. Prinz , Diez.

Limburg
(LAHN.)

. _ _ Hochfeine Specialital
3 FR!EDR!CHSDORFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffe e-
n. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäits-
lokal Hospitalstrassc No. 9 und in den durch Plakate kenntl
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Ein in allen landw Ar¬
beiten erfahrener Knecht
sucht Stelle. 97t l

Zu erfragen Expedition.
Nächster Näbe der faha

möbliertes Zimmer z»
ver icten. Zu erfragen in d.
Expedition 97 7
Möbl . Zimmer nächst der
Bahn zu vermieten . 9804

Conditorci A . Schupp.

Ein schönes möbliertes
Zimmer mit 2 Zellen, mit
ooer ohne Kost, per 1 Jan.
zu verbieten 9760

Flathenberastraße 7.

Unterhaus,
Untere Grabcnstraße 20, drei
große, zwei kleine Zimmer
und 1 Küche per sofort zu
vermieten , BcscheidimHause.
9792 1. Etage.

LtlULiii ' KT- LUS'
ä 3 Mk. Zieh . 7.—9. Januar 1
85 SRSA 360000

ennoo 40000!
30 000 25 000 20 000

Berliner Geld-Lose j
ä M. 3.30. 5918 Gcldgew.
Ziehung 19. u. 20. Januar.
Ä 60000 20010
IOOOO M. bares Geld.
Kölner Lose ä 1 M.j

Ziehung 5.—7. Feir.
Porto 10 Pfg., jede Liste I
20 Pf. vers.Gliickskollekte
Heil. DeecHe. Kreuznacn.

69 .3

Möbliert . Wohn und
Schlafzimmer u-il Gasbe¬
leuchtung zum 1 Januar zu
vermieten. 9777

Untere Schiede 8 II.

Li
empfehlen unsere

grössere
Schrotmühle
mit elektr. Betrieb.

niiinz&Bruns.
Limburg, 6« «

Schöne :r- Zimmern ,oh.
nung mit großem gedecktem
Balkon,Bad , in neuem Hause,
freier Lage per Januar oder
später an .ruhige Familie
zu vermieten . 9789

F . I .ieber,
Frankfurterstr . 53.

Saubere Schlafstelle billig
sofort zu vermieten.
9780 Brückcngasse 2.

Landwirte
füttert kein Getreide, nur
Reisprehfutter aus Hoff-
manus -Stärkefabriken Sack
ca. 150 Pfund 8 Mark bei
5 Sack ä 7.70  Mark p. Nach¬
nahme ab hier. 9615
Prospekt verl jeder kostenlos.

Ph . IMesler,
Osterspai  iNhein ).
euerer Olfiz er, beim Ge¬

fangenen-"ager "unbur0, sucht
sofort aut heizbares

sMl WM.
(Sonnenseitei mit Fiühstück.
-Arückenvorstadt bevorzugt.

Gefl. Offerten nnt V. 9775
an die Geschäftsstelled. **l.

2—3 ziMMM!»«
in Limburg oder Nachbarort
per ' 5. Januar gesucht.

Off Tfen it Preisangabe
unter 1» 9700 an die Er>
pedilion.



* BieLrlch, SO Dez. Von dein gestern niikkcig
gegen 2 Ufjt mir dem Bahnhof Biebrich-Ost - nrch-
fahreuden O-Zuc- iNr. 08, Wiesbadeu-Frankfiirl,
wurde der HilsSschaffnerF n l, r in a n ii ans Bieb¬
rich beim Ueberschreiten der Geleise überfah¬
ren  und g e t ö t e l. Ter betreffende Zug hatte
eine halbstündige Verspätung , wm- dem Verun¬
glückten nicht bekannt war , sodaß er jedenfalls in
sorgloser Sicherheit die Geleise üb erschritt.

-jum neuen Jahre!
Im Strahlenkränze steigt aus Sternenhöhn

Das junge Jahr herab zur dunklen. Erde:
Im Sphärensang ertönt ihin Gelles Werde,
Das alte schickt sich leise an zum Gehn.

Bald läuten Glocken über Wald ltnb Feld.
Doch mischt sich heut darein ein wehes Klagen,
Von laritein Kampfgeschrei wild übergellt —
Wir stell» ja noch in Deutschlands Schicksalstagen.

Und übern Erdball schreitet Schnitter Tod
Und rafft die Ernte mit den Knochenhänden,
Vom Blut der Unfern färbt der Schnee sich rot —
Dies große Sterben . Gott , wann wird eS enden?

Getrost -nein Volk! Im neuen Morgenrot
Wird sieghaft bald der deutsche Adler schweben.
Schon bahnt den Weg dir zu erhöhtem Leben
All deiner Heldensöhne .Opfertod.

' (5. B. Voigt.

Neujahrs  ja lut.
Von Eugen Stange  n.

Neujahri Pflanzt die Standarten ans
Und laßt die Wimpel wehn!
Rattert niit den Kanonen heran, t
Auf daß ihr Donner erdröhn!

Bewußt sich werden der alten Kraft.
Das schürt das Feuer im Blut . . .
Grenadiere ! — legt an , legt an —
Eine Salve , die tut gut!

Wir freu'n uns , daß sich noch immer hegt
Jni Herzeir uns Kraft und Mut . . .
Füsiliere — legt an, legt an —
Wir schießen dem Neuen Salut!

Wir fahren Legionen Wünsche auf?
Die Zuversicht bahnt uns den Steg!
Die Augen klar — und den Arm gestrafft!
Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg . . .
' Und der Weg führt sicher das deutsche Heer
Dl-rch Schrecke-- und Kriegesnot —
Bis siegreich flattert über Land und Meer
Die F l a g g e ' sch-v a r z °w e i ß - r o t!

Hurra ! — Das gibt dann ein gutes Jahr
Zum Heil rrnd zu besserer Zeit:
Schulter an Schulter , so Mann für Mann
In Treu und Tapferkeit!

Auf daß wieder jeder fei-- Huhn ->N Topf —
Und sorgenlos schlafen sich legst
Stelm alle für einen und einer für all «—
Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg!

Das neue Jahr regt sich - rückt an, rückt an
Wir recken uns hoch voll Mut!
.Füsiliere legt au, ..hebt — Feuer ! —
Wir schießen dem Neue-- Salut ! . . .

Vermischtes.
IV. WormS , SO. Dez. Ein großes Kriegs-

gefai-genen-Lager, HO Baracken haltend, wird hier
an der Pfiffligheimer Chaussee errichtet, ES ist
das sechste größere Lager im Bezirk des 18.
Armeekorps.

Der Weltkrieg.
Fürsorge der Kaiserin für die Verwuudktrii.

WM . Berlin , 30 . Dez . Die Kaiserin hat nach
dem Berl. Tgbl . in ihrer Fürsorge für die in>. Pots-
damer Orangerie Lazarett untergebrack,tenVerwun¬
deten neuerdings bestimmt, daß denjenigen Krie¬
gern. dene-l ihr Zustand --och nicht eine selbständige
Bewegung gestattet, zweimal in der Woche Hosegni-
pagen zur Durchfahrt d-rrch den Park und die Stadt
zur Verfügung gefielt werden.

Rkujahrsgruß der Stadl Berlin au den Kaiser.
WM . Berlin . 31 . Dez . Aus Anlaß des- JahreZ-

wechselS haben der Magistrat und die Stadtverord¬
neten von Berlin an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Ew. Majestät bringt die Landes- und Reichs-
hauptstadt ihre treuesten aus dem Herzen kom¬
menden Grüße und Wünsche ins .Feld . Was im¬
mer das neue Jahr midi gewähren und cmfer*
legen mag. uns soll es stark und devei! finden,
mit nnserm Kaiser durch jedes Wetter hindurch
zu gehen. In tapferem Tun -md festem Be¬
harren wird, so vertrauen -vir, des Vaterl >" des
Größe einporwachsen."

Der große ge»neiirsame Kriegsplau.
Kopenhagen, 30. Dez. Die „Times " lassen sich

aus Petersburg berichten: Die von der „Times"
vorgebrachte Anregung sämtliche Streitkräfte der
Verbündeten nach einem gen-einsamen Schlachtplan
operieren zu lassen, wird von der russischen Presse
mit großer Begeisterung ausgenommen und vorge-
schlngen. alle Kriegs - und Marinen -inister der Ber-
bündeten in London zu einer Konferenz zusam-
ment -ete-r zu lassen, wobei ein großer gemein¬
samer Kriegsplan ansnearbeitet werden müsse, der
von den einzelnen Oberbefehlshabern gut zu
heißen sei.

Die Geschichte kann gut werden!
Russische„Requisitionen."

WM. Kopenhagen, 31. Dez. Die Petersburger
Tel .-Agentur berichtet aus Wilna , daß dort einige
hundert landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

en-getroffen seien, die ans deutschem Gebiete regui-
rtert ( !) (geraubt) -vurde-i. ,

Notiz : Diese Neguisitioi-ei- sind Diebstähle,
desselben Kalibers -nie die K-mstdiebstühle in
Lemberg.

Aus Flandern.
VM. B kr l i », 31. Drz. lDrahtbericht.) Wir

drm Berl. Tgbl. über Kopcuhageu aus Paris  gr
meldet wird, war ganz Flandern während der letzte»
Tage in einen beinahe undurchdringlichen Nebel ge
hüllt, der jede kriegerische Operation nnmögtich
-nachte.

Gerettete vom Kreuzer„Leipzig".
WM. K ö l », 3l . Dez. (Drahtbericht.) ii Offi¬

ziere und 13 Mann des kleinen deutschen Kreuzers
Leipzig  sollen , wie der Köln. Zeitung aus
Valparaiso gemeldet wird, der englische Kreuzer
Glasgow i» der Schlacht bei de» Faltlaudsiosrln
gerrtet haben. Die Gerettete» seien nach England
unterwegs.

Englische Schiffsverluste.
WM. A m sterda  in, 31. Drz. (Drathbrricht.)

Nach einer Meldung des Amsterdamer Courant sind
im Monat Dezember 16 englische Handels¬
schiffe  aus der Fahrt in der Südsee und au der
amerikanische» Küste als überfällig  gemeldet
-oordcn. Es besteht dir Annahme, das, sie von
d , n t sche u Hilfskreuzer»  in den Grund
gebohrt worden sind.

Scheitern der französischen Offensive im
Oberelsaß.

B « s e l, 30. Dez. Nach tagelaugeu Kämpfen
ist die französische Offensive im Obrreisaß, wen»
auch nicht endgilitig, so doch vorläufig zum Stehen
gekommen. Die Ortschaft Srunheim, 8 Kilometer
von Mülhausen entfernt, wurde bis zuletzt unans
hörlich von französischer Artillerie beschossen, ist aber
nicht in Flamme» ausgegangen, wir Schweizer
Blätter berichteten. Die Verl u sie der Fran¬
zosen.  die sich in der Richtung aus Thann zu¬
rück z o g e n, s i n d s e dr g r v ß.

Tie Beteitiguug -Portugals am Kriege.
Mailand, 30. Dez. Die Tur-r-er „Stampa " mel¬

det, daß am 20. Dezember zwei portugiesische In¬
fanterie-Regimenter in .Kairo eingetrofsen sind, die
in englischen Kasernen-mtergebracht wurden.

Die offizielle Krmgserklärung Portugals.
Mailand, «30. Dez. „Eorricre d'Jtalia " meldet

auS Lissabon- Die offizielle Erklärung deS .Kriegs¬
zustandes Portugals werde am H . Januar nächsten
Jahres erfolgen.

Englische Schisse ans rngische Mine» gesahre».
London, 30. Dez. Die „Times " meldet vom

90 (iftpftprn finh hi (»r v n n I t i fftP

Schiffe  durch einen Z-isaiiimei-stoß -int Minen
verloren  gegangen , nämlich der Dampfer
„Limaria ", der kleine Dampfer „.Gem" und zwei
Fischöampfer. Seit der Weihnachtstage sind in der
'Nordsee acht Schisse infolge der Mnen zu Grunde
ge gangen. _ __ == = = ==== =3

Airchenkalender für Limburg.
Freitag den 1. Januar 1910. Fest  der Be-

s ck) n e i d -i  n g des Herr n.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt : um 9Ms Uhr
Hochamt mit Predigt . Nackm-ittags 2 Uhr: Feier !.
Vesper. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
1! Uhr hl. Messen, die zweite mit Gelang, letztere
mit Predigt . Um 9%  Uhr Amt zu Ehren des hl.
Herzens Jesu (Militärgottesdienst ). SkachmittagS
3 Uhr Herz Mariä -Brndersck-aft mit Predigt . —
In der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

Samstag , 2. Jan . Im Dom um 7% Uhr seien.
Jahramt für Ferdinand Anton Lust und Ange-
börige. Um 8% Uhr im Dom Exequienamt für
Frau Maria Schupp.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Berrius - Nachrichtev.
Verein ka t h o l. ka u f mä n n i sche r G e-

hilsi » neu  u .ud Beamtinnen.  Neujabrs-
tag -im 4W Uhr Versammlung ^»' »ihnachtsfeier)
in der Marienschule.

Am Montag ist in der Hospitalkirche um 7p.p
Uhr eine hl. Messe für das verstorbene Mitglied
des Anbetiing Svereins Frau Maria Sd >" r>»_

Handels -Nachrichten.
* Frankfurt , 30 Dezbr . Am heutigen Getreidemarte

stellten sich die Preise wie folgt: Weizen : hiesiger und
kurhessischer 27.50- 00.no, W'.tterauer 000 - 00.00,
Roggen:  23 .50 M. Gerste:  hiesigeu. Wetterauer0 .00.
Hafer : 22 80. Mais: 00.00 00.00. 4>- eh l: Weizen¬
mehl Nr. 0 43 .00—41.50 Kleie:  15 .00 ~00 .<0. Alles
per 100 Ka. netto loko hier.

Wer möchte
in dieser schweren .Kriegszeit eine gilt imlerricl>-
tebe Tageszeitung

entbehren?
Mit vorliegender Nummer

schließt das IV . Quartal 1914 deS Nassauer
Boten -md es sei deshalb nochmals an die

unverzügliche Erneuerung
des Abonnements für das mit de-n morgigen
1. Januar beginnende

neue Quartal
erinnert.

Grüße öes 'Wei an „Die zu Hause
Im Kriegsjahr 1914.

X

Dom Himmel komm ich her — als Weihnachtsengel —
Drei liebe Grüße Luch zu überbri'ngen:
Mein erster Gruß kommt von dem Lhristkindlein,
Dom holden Friedenskinde  in der Krippe.
Es -st ein Gruß — so schön und inhaltreich.
So -vonueselig und so hoffnungsfroh.
Wie ihn nur Gott den Menschen bieten kann.
Ihr kennt  ihn schon, — es war sein Lieblingsgruß,
Ls war sein Willkomm-  und sein Abschiedsgruß
Au diese Welt : — „Der Friede sei mit  Luch !"
G, möge dieser Wunsch sich bald erfüllen!
G, möge bald die Kriegstrompete schweigen.
Verstummen Schlachtenruf — Kanonendonnerk
G, mögen bald die Siegesglocken  läuten.
Der ganzen Welt die frohe Botschaft künden,
Daß alle — alle  Gotteskinder wieder
In Fried ' -md Eintracht  bei einander wohnen.* **
Mein zweiter Gruß — nicht minder süß und trostvoll —
Kommt von den Helden , die im Krieg gefallen,
Und ist für jene, die am Weihnachtsfest
Mit tränenfeuchtenAugen unterm Lhristbaum
Dergebens ihren treubesorgten Gatten,
Vergebens ihren Vater , Bruder. Freund,
Vergebens ihren teuren Sohn gesucht.
Vernehmet ihn — den schönen Weihnachtsgruß.
Den ich von ihnen Luch soll überbringen:

(ernst und feierlich)
„D, uns're Lieben, trauert nicht, wie jene,
„Die keine Hoffnung haben! Tröstet Luch
„In dem Gedanken an ein Wiederseh 'n
„In einer bess'ren Welt ! — G. weint nicht mehr
„Um uns! — Ls geht uns gilt ! — Wir starben ja
„Den Heldentot für's teure Vaterland,
„Für Gottes heil'ge und gerechte Sache.
„Für Euch , für Eure  Freiheit , euer Wohl!
„D 'rum hat uns Gott, der „Herr der Heerscharen"
„Geschmückt mit seinem höchsten Ehrenzeichen —
„Dem gold 'nen  Kreuz , — den, Zeichen der Erlösung.
„Hat uns're Sttrne mit dem Lorbcrtranz
„Der seligen Unsterblichkeit umkränzt.
„D 'rum weint nicht mehr! — Gott wird Luch nicht verlassen!
„Lebt wohl ! — Auf Wiederseh'n im schönen Himmel !"

Und nun noch einen dritten Weihnachtsgruß
An alle, die in Liebe sind vereint:
Ein Grnß vom Schlachtfeld. — fern im Vst und Westen,

Aufführung nur mit Genehmigung des Verlages gestattet.

Ein Gruß von Euren Braven vor der Front,
Don Euren Söhnen , Brüdern, Gatten, Freunden,
Don unseren Helden auf dem „Feld der Ehre":
Don ihnen allen einer- Werhnachtsgrußk
Sie danken  Luch für alle Liebesgaben,
Die Ihr so reichlich ihnen zugesandt.

' Sie danken Euch, daß Ihr so liebevoll
Für ihre Frau 'n und Kinder Sorge tragt!
Sie danken Euch besonders für das „Ehristkind ",
Mit dem Ihr sie am heil'gen Weihnachtsfest
So freudig überrascht! — (Kleine Pause) Noch nie Hab' ich
Seit jener hehren, heil'gen Uacht, in der
Den Hirten auf den Fluren Bethlehems
Die frohe Botschaft der Erlösung ich
Gebracht, noch nie Hab' ich seit dieser Zeit
Soviele Männeraugen selig leuchten,
Soviele Männertränen fließen sehen,
Noch niemals habe ich das ..Sttlle Uacht"
Und alle Eure schönen Weihnachtslieder
So rührend »lnd ergreifend singeil hören.
Wie dieser Tage, als die Feldpost kam.
Die Weihnachtspost für Eure „lieben Grauen."
Ihr hättet, sie nur einmal sehen sollen!
Wie Brüder lagen sie sich in den Armen
Und jubelten und klatschten in die Hände —
Wie frohe Kinder unterm Weihnachtsbauink
„D , Weihnachtsengel" — riefen sie mir zu —
„Sag ' ihnen Dank, — sag allen herzlich Dank
„Für diese unverhoffte Weihnachtsfreude,
„Die uns das Feindesland zur Heimat machte!
„Mit neuem, frohen Mut und frischer Kraft
„Mit neuer, heiliger Begeisterung
„Hat diese treue Liebe uns beseelt!
„Wir harren aus und kämpfen mutig weiter
„Trotz aller Mühen Leiden und Strapazen.
„Wir harren aus und — will es Gott — sind wir
„Bereit , selbst unser Leben  hinzugeben
„Für uns're heil'ge und gerechte Sache!
„Wir halten  durch bis auf den letzten Mann:
„Wir wollen , müssen  und wir werden siegen!
„Wenn Gott mit uns . — wer ist dann wider uns?
„Ein Volk, das so. wie wir in „Freud' und Leid
„In Lieb' und  Treu ' vereint" — zusammensteht,
„Ein solches Volt kann nicht zugrimde geh'n !"

(in verändertem Ton)
Das meine Grkiße! — Friede sei mit Euch!

Dr. Faust.

Verlag - er Limburger Vereinsöruckerei, G. m. b. H.
Nachdritck verboten.
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Bekanntmachung.
bet. Ersahgeschäft 1918.

Das Ersatzgeschäft für das ,1ahr 1Ö15 findet für die
Militärpflichtigen aus der Stadt Limburg
am 2. Januar 1918 vormittags 8 Uhr beginnend

in den Räumen der Gastwirtschaft Josef Adams Schützen¬
garten statt

Die Militärpflicht gen haben sich vollständig sauber ge¬
waschen, in reiner anständiger Kleidung pünktlich zu diesein
Termine einzufinden.

Es baden sich zu stellen:
1. Alle Militärpflichtigen der Jahrgänge 1913 und 1914,
sofern sie noch keine endgültige Entscheidung erhalten haben,
2. Alle M lilärpflichtwen des Jahrgangs 1915, auch die¬
jenigen, welche evtl, bei einer Musterung als tauglich bezeichnet
worden sind und noch nicht einberufen sind,
3. Alle diejenigen Manschaften, die als Ersatzrekruten nach
der Mobilmachung einberufen und insolgs Dienstunbraubar-
keit wieder entlassen worden sind.
4. Die vorläufig beurlaubten Rekruten, welche wegen Krank¬
heit nicht eingestellt werden könnt n.

Die Militärpflichtigen, we che schon vor einer Muflerungs-
bzw. Aushebungskommission erschienen sind, haben den Muster¬
ungsausweis zum Termine mitzubringen.

Die tauglich befundenen Militärpflichtigen werden sofort
ausgehoben, eine Losung findet nicht st lt.

Wer durch K>ankheit am Erscheinen im Musterungs¬
termine verhindert ist, hat ein ärztliches Attest zum Termine
einzureichen.

Militärpflichtige , welche ohne genügenden Entschul-
digungsgrund sich nicht zur Musterung stellen oder bei Auf¬
ruf ihres Namens auf dem Sammelplatz oder im Muste¬
rungslokale nicht anwesend sind, werden gemäß § 26 Ziffer
7 der Wehrordnung bestraft.

Das Musterungslokal haben die Militärpflichtigen nidjt
eher zu verlassen, bis ihnen ihr Militär - bezw. Musteruugs-
auswe's behäudigt ist. 9d28

Limburg, den 30. Dezember 19'4.
Der Bürgermeister:

Hacrtcn.

Allgemeine Oltskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Die Stelle des
Leiters

unserer demnächst zu errichtenden
Melde - und Zahlstelle in Elz

ist alsbald zu besetzen. Gee»gnete Bewerber, die iw
Schreiben und Recbnen gewandt sind , auch einige Kennl-
niffe in Krankenkassenwesenn «chweisen können, wollen ihre.
Bewerbung um die Stelle bis zum 10 . Januar 1918
schriftlich an den unlerzeichneieii Borstand richlen. Nähere
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Kasse in tckmburg.

Limburg, den 29. Dez 9)4. 6927
Der Vorstand:

«I. <3. ISrötz , Bo>sitzender.

Nerdingrmg.
für *•>**,* ^

vöschung des unteren Teiles der Aheinallee zu Köttigs-
»lnter >rsorderli!pen

1000 cbm Basaltsteine
.n verlieben werden.

Angebote sind verschlissn und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Dienstag den 12. Jan . 1918, Vormittags 11 Uhr,
'<mt d>m Bürgermeisteral hierseibit einzureichen, woie.bn
die Eröffnung derselben um dieselbe Zeit im Beisein etwa
erschienener ’niueler erfolgt.

Die Bedingungen rönnen von dem Stadtbaua te Hier¬
selbst aeoen Zahlung von 0,50 Mk. b>zogen werden

Königswittter , den 8 Dez. 9 4 98 l9
Der Bürgermeister

B :
Wolfslust.

Oberförsterei Johannisburg
Donnerstag , den 7. Januar 1913 von morgens

10V» Uhr ab kommen in der Wirtscha t zu
Winkets aus Schutzbezirk Kahlenberg Distr . 67 b. c (Au
berg 68 (H iseborn) 74 iBodenstück) 82. 84 (Hansenberg)
zum Verkauft Eichen: 33 Rm. Scheit und Knüppel 830
Wellen. Buchen : 146 Rm Nutz cheit, 886 Nm. Scheit
und Knüpel, 6920 Wellen. Wcichhotz : 95 Rm . Reiser.
Nadelholz : i4 Rm. Scheit und Knüppel, 80 Rm. Reiser,
179 Stangen.
Von 1 Uhr ab aus Distr . 100 (Körnberg b. Oberrod.
Buchen: 2 Stämme II. Klasse. 18 Rm. Nutzscheit. 78 Rm.
Sckeit und Knüppel , 300 Wellen.

M mir WM tiil mm,
sowie wir es bisher gewohnt waren, weiter essen, wird unser
Vorrat an Weizen höchstens noch bis zu April reich,it-
Fr her wurde nufer deutscher Weizenvorrat durch eine Z„-
snhr von elwa 40 Millionen Zen ncr aus dem Auslände er¬
gänzt von dieser Zufuhr sind wir jetzt «''geschnitten Es
heißt als , sich bei Zeilen d ran zu gewöhnen, nur Ro gen-
br t zu essen. Dies ist für g>t -rde und kräflige Me>.scheu
nicht schwer, für schwache und tränke aber uaiso schwerer.
Darum ist es die Pflicht jedes gefunden Mensden, schon
jetzt aus Westbroi und Kuchen zu verzchnn, d>»>it das
Weizenmehl für die, die es nur sehr schwer entbehren können,
länger reicht. Es geziemt sich auch nicht dasi wir uns hier
in F stkuchen, Stollen, Pfannekuchen, feinen Backwaren ufw
gütlich tun, währ>nd die Blüte unserer Natron draußen u»
blutigen Ringen steht und den größten Entbehrungen aus-
gefitzt ist. Wir müssen uns schämen, wenn wir nicht ein >al
ein so kleines und unbedeutendes Opfer zu bringen ver¬
möchten. Weihnachten ist vorüber und es sind gewaltige
M ngen von Weizen chl zn Knchn verwendet worden. Da¬
mit sei es aber genug Bon jetzt ab gehört kein Kuchen
niehr in ein deutsches Haus . Betätigt diese Gesinnung auch
schon zu Neujahr!

zuverlässia, selbst, arb itend,
sucht Stelle.

Off. u. Nr. 9812 an die Exp

3- evtl 4 -Zimmerwoh-
NUNg mit Speicher u Keller
sofort zu vermieten Näh. bei
Frau P. Denner Ww.. Esch¬
hofen. 9818

Gesucht wird d,av . Jun -' c,
welcher das MetzgerhanS-
werk erlernt hat oder er¬
lernen Will, zu kiuderloier
Familie Detselbe kann sich
einarbeiten und das Geschäft
auch später übernehmen.

r fferten unter Chiffre 9815
an die Exped. d. Bl.

Fetter Eber und 20 junge
Schweine zu verkaufen bei

Anton Berk,
9816 Nentershausen.

IR * i

8H Unserem hochverehrten Quaitierwirt Herrn

:| Kaufmann Heinrich Trombetta ♦»
die besten Glück- und Segenswünsche

B <£> zum .faliresweclificl . 9765 | g

Dl89. Corporalschaft der2 Kompagnie. I!
«♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * * * * * * * * * * * * * * *

- — M amuHBmg rs riibib

Meiner werten KnnSschaftĴrennsen
uns Bekannten

zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche!

Familie Lsse 'g Litzinger,
_Familie Josef Litzing ^ r.

Prosif Neujahr.
Die Unterzeichneten Landwehrmänner der

!HunHions >Kolonno IV. 40 des 18 . Kein.
Korps senden aus Feindesland allen Freunden u.
Bekannten zum Jahreswechsel

herzliche Glückwünsche!

Jakob Hartgen, Peter Pistor aus Frickhofen,
Josef Ruckes, Wilhelm Hannes aus Winkels,
Wilhelm Strieder , Willy Wolf aus Lahr,
Josef Bellinger, Georg Bellinger aus Eschhofen,
Jakob Wof, Johann Braun aus Wallmerod,
August Hering, Adolf Simon aus Hellenhahn,
Albert Schupp aus Niederbrechen,
Josef Bastian aus Niederzeuzheim,
Rudolf Schlimm aus Wilsenroth,
Johann Hehl aus Mallmcneich,
Johann Schäfer aus Dehrn,
Johann Weimer aus Oberweyer,
Ferdinand Luck aus Elsoff,
Jakob Kreppel aus Oberselters,
Wilhelm Diefenbach aus Thalheim,
Johann Limbaoh aus Püschen,
Peter Söhngen aus Lochum,
Josef Winter aus Hcrtlingcn,
Karl Bär aus Waldmühlen,
Christian Schmidt aus Neustadt,
Eduard Neeb aus Niederroßbach,
Jakob Mies aus Streithausen,
Peter Weikert aus Würges,
Ludwig Hohl aus Walsdorf,
Ernst Jung aus Westerburg,
Wilhelm Imand, Reinhard Vohl aus Limburg.

Statt Karten!
Allen Freunden und Bekannten in der Heimat ein
= = ; frohes Neues ==

wünsch» • 9784
Wehrm . Illcutgen z. Zt . im Feld 21. Feldart .-Reg. 1 Batt.
Wehrmann Schütt Reserve Inf -Reg. Nr . 87, 12 Komp.
Fahrer Arnold Fernsprechabteilung 18

Ae Men m  eit etgtuaiifft
W WttAMl

sende all meinen luden Gästen. Freunden und Bekannten.
Richard Gerhardt u. Familie,

- Berlin O. Münchebergerstratze 28.

Alea fjeu.ided, Bäkanatea und Gasteu
wünscht ein

— fröhliches  neues Jahr ! - -
Gastwirt Johann Jung u. Toch er.

9808 Restauration „zum Wcstcrwaldh -im ",
Fran .surk a. M. Gntlentstr. 17.

Apollo -Tlieater
Limburg a . d . Sv. I nf . Ĉ eabeiiMtr . 2 » .

Spielplan vom 1., 2. und 3. Januar.
3 Akte ! Was Abenteuer der illeuorUlane ! 3 Akte!

Nach dem gleichnamigen und vielbekannten Roman im
Berliner Tageblatt Wanda Treumann und Viggo Larsen
in den Haup'rollen. .

»er Tod und die Mutter : Herzergreifende rea¬
listische Handlung aus dem Leben, in 2 Akten.

»er Hattenfänge • vom Hammeln . Herd. Drama,
»sipin u . i iill ’ fahren Alotorradl Humoristisch
Martin lieht die Hände ! Glänzende Burleske.
Von ISiarritx über Bilbao naeli Madrid!

Naturaufnahme.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

9913_ » ie » irektion.

& 515 zillil Ijflt,
Limburg.

Die N-ngründung für 91  f» hat stattgefnnden.
Erste Einzahlung am Samstag den 2. Januar.

8 7 Der Vorstand.

Turnverein(E. V.) Limburg.
Soweit nicht i Deze der geschehen, bitten wir Ange¬

hörige und Frennude unserer i » Felde stehenden Mitglieder
um deren 'Adresse , d - ' it  wir die ihnen zugedachte Weih¬
nachtsgabe noch jetzt absenden können.

Abzugeben bis Freitag abend bei 8 . Hternberg,
Hospitalstraße 11. 69dJ

Der Vorstand.

Nachruf.
KathüliMer

ALAlmIll AmWeim.
Den Heldentod fürs Vaterland starb auf Frank¬

reichs Erde im September unser lieber treuer
Kollege und Vorstandsmitglied

«cf ) erer , Schuhmacher,
Füsilier im Kaiser Alexander Garde-Grenadier

Regt. Rr. 1, r». Kompagnie
fn Alter von 22 Jahren.

Wir betrauern in dem Dahittgeschiedenen einen
treuen Kollegen und wird der Verein seiner stets
in Ehren gedenken. 9825

Oberzenzheim, den 28. Dezember 1914.

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

vor ' ittag 1-3 Uhr meine liebe ^ -'mr, unsere
herzensgute Mutter

Anna Maria Wagner
geb Traudt

nach kurzen schwerem Letden, versehen mit den hl.
Sterbesakramenten im Alter von 45 Jahren zu sich
in die Ewigkeit zu rufen.

Irmtraut , den 30. Dezember 1914
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Pc er Joscf Wagner» Gastwirt.
Beerdigung: Samstag , den 2. Januar »914

vormittags 8 It  Uhr.

Znschireide Kursus.
an-;« _ . ' —Mein neuer Kursus im Jttsch,leiden Von Damen-

Garderobe nach der „Wellschirm-Rgpid-Methode, SyN'M
Werremeyer" beginnt am 13. Januar 1918 . Jede Dame
kann sich ihre eigene Garderobe »in Unterricht anferligen.
Biele Anerkennungen liegen zur Einsicht offen. 60

Aüil3 Rotiier , Amtsgerichlsrals-Witwe,
Schlenkert 14.

Anmeldungen können stets, Ansnay..» Sonn.

KlM-MeilKiiWeiz Mm
sucht für sofort einen 6925

landwirtschaftlich . Knechte
m-t guten Zeugnissen, einen

unverheirateten Schweizer
eine Arbeiterfamilie,
Monatsmädchen und

landwirtfchaftl. Mägde.
Elektromonteure, Installateure , Schmiedeu. Schloffcr.

Die Bermittlnna ist für Arbeitnehmer nnentaelrlich.
Für Säuernde « efMaiogung

und gegen guten Verdienst
stellen wir eine größere Anzahl

Gießerei-
Arbeiter

solort ein. 9721
Rnd-ros'rbe Eisenwerk,

Abt. Carlsbötte Staffela. L.
Ein junger 9676
Bäckergeselle

aus sofort gesucht.
Philipp » hsy,

Limburg , Hospialstraße.
E>n Bäckerlehrling so

fort gesucht ' 97 3
J . A . Briickniann,

Li dura, Pietz
läiläliFItii^

für k'andwirischaft gesui r.
lob. lliilmann. Weines Roß.

9759 c , ückenvorstodl.

Hervorragender Frostschutz.
Unentbehrlich für unsere
Truppen int Felde. 9300

In Apotheken nd Drog
Orig .-Tose 89 P,g.

ltackül,
helle prima Ware , weit unter
Tagespreis abzugeben.

In Fässern von ca. 170 kg.
prompt lieferbar . 9652

Kahn A < « .,
Neuwied,  Telefon 393.

*♦"Dp.  Draiis’s*•♦

9
S
1
s

S
#>

Birkenwasser
verhindert Schuppenbil¬
dung und Haarausfall.
Generaldepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie 14
Jos . tfüiler,

dG Limburg. B’
Ent Wurf garantiert rein-

"!& WiktWk
zu verkaufen '■ 969

Josef Fröhlich, Schneider,
raiiaend-'rubach.

Junger Mann
für leichte fchri' tli ne Arbeiten
und Botengänge sofort gesucht.
Schriftl Angebote durch den
Nassauer Bote. 9820

2 3 -Zimmcrwoh»ung
von ruhiger kleiner Familie
zum 1. 4. 19 5 Preisang.
unt. M. 9782 an die Exped.

ijl r
bei zwölistüudiger Arbeilszen
und hoh m ' o!n' aefncht.

Joscl Mülieyer,
3009 Mühlen.

G f dir tüdinaes
Alle'umädchon

mit guten Zeugnissen. Wo
sogt die Exped. 97 13

Zuverlässig., älteres Mäd¬
chen, das in besserem Haus
aedient und L'cbe zn Kindern
hak. für kl. Haushalt zesucht.
3008 Dieiierst. 401.

Kino
Nemnarkt 10«

Möbl . Zimmer 51t nenn.
Weiersteinstr. 19. 3010

Am Nsujahrstagev. 3—11 Uhr:

Mit der Kamera
im ewigen Eise.
Natur-Aufnahme der großen
Hilfsexpedition Lerncrs z.ur
Auffindung der verunglückten
Expedition Scliröder - Stranz,
Der Film zeigt die ungeheuren
Beschwernisse und Anstreog"
ungen der deutschen Rcttungs*
mannschaftcn nach Spitzber¬
gen. Wunderbare Bilder a,is
der majestätischen ewigen Eis-
Region . Das Schiff in den
Eismassen bis zur Zertrümme¬
rung Weiterfahrt in Schlickten,
etc. et. — 3 Abteilungen-
Lnxemburg.

Das Land, durch welches
unsere Heere den Aufmarsch
eegen Frankreich vollzogen.
Mihtär-Briickenbau bei Brei¬

sach. Aktueller Film.
Standesehre und Liebesflam¬

men. Großes Drama in 2
Akten. 6932

Die Arlnuen und xiefer-
nngi'n zur Erbauung eines
Wafferturmes aus Bahnhof
Siershahn sollen in 6 rosen
vergeben werden.
Los i. Erd-, Maurer - und

Asphaliarbeiien
Los 2 Zimmerarbeiten.
Los 3. Schmiede- und EistU'

arbeiten.
Los 4. Dachdeckerarbeiten.
Los 5. Klempnerarbeiten.
Los 6. Glaser- u. Anstreicher'

arbeiten.
Zeichnungen und Angebot^

muster liegen bei dem untck"
eichnelen Amt »nd der Baht^

meiste ei Siershahn zur Ef>°
icht aus . Letztere könui»-
oweit der Vorrat reicht, vM

Amt gegen pvst- und besieü'
geldfreie Emiendung von 1,3*
M. für Los 1. 0,9" M . füt
Los 2. 0,90 M . für Los L
0,80 M . für Los 4 0,80 4L
iür Los 5 und o,90 M . si-
Los 6 bezogen werden. •,

Verdingungstermin am 9
Januar .9i5 , eoc"-' tta0i
il ‘ ä Uhr . im Dieusigeba-.'.

Z ddilagsfrtft 4 Wocken *
Königl . Eisenbahn- l

betriebsamt 2 rheuwied«

Mil . AMWi.
mililärfret, sucht Stelle |ür
Kontor, Reise oder Lager.

Gefl. k fferten unter J. G
9821 an d>e Exped3ll eiMterm emeiikinlilchle

Et! Trontie!
m.
I! cd.

Mrk .6UUUU«.
Kölner -Lose ä 1 Mk., II
Stck. 10 Mk. Ziehung 5.

und 6 Februar.
Empfehle meine so beliebte»

Glückstaschen unt einem
Luftfahrer- und 2 Kölner-
Losen für nur 8 Mark.
'Nachnahme 25 P 'g >-»>er
Dnterftööl anfece glieaet

Mir* Kauf vo»
Luftfahrer- Losenä 9 Mk.
Ziehung bestimmt 7., 8. und

9. Januar.

DoilReiD. WM®.
Olympia . Geld -Lose

ä 8 Mk . Ziehung 19. und
20 Januar.Jos.ianceieE We.

Haupt - und Giückskollek.e.
E o b l e n ,

nnr Jesuitengaste.
Bc> der 1. Zieh'- a der

Luftfahrer-Lotterie fiel das
große LoS zum 6. mal >n
mein so sehr vom Glück
begünstigte Kollektt.
Verloren am l W->h nchis-
lage ein sranz . Gebetbuch.

Gegen Belohnung >4rz -
geben in der Exp. ^

Schön möbl . Zimm "
vermieten.

Wörthstr . 3 am Langeria -t.

Fuhrwerk
sin >l B-sdiärkianna bei s90>3

Aloys A » <on HiH.
Tüchtige,  älteres

Hansmüdchen
zum 15. Jannar gesucht.

Parkstr . 9, 1._ 9827
Zur Führung eines kl Haus¬

halts auf dem Laude wird für
sofort älteres, tücktioes, ehrt-
Fräulein -d . Fra « ;
Offerten linier &.. 9848 ai

die Expedition d. Bl.

/
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